hriger Abonnementzprels in Breblan 2 Thlr., außerhalb incl. 
Thlr. 15 Sgr. — Inſertionsgebühr für den Raum einer 
ſechstheilſgen Zelle in Welli Sgr. 
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ſchrift 2 


ichter Pfafferott zu f g 
aun emriitten Archidiaconus Schultz zu Königsberg i. Pr. den Rothen 


Adler⸗Orden vierter Klaſſe; 


Fürftenflagge im Kreiſe Naugard, 

9 a 1 

ohenzollern; g l 
iu Ble Die Rettungs:Medaille am Bande verliehen. 

Se. Majfeſtät der 
Reichs den bisherigen 
Kreiſes Molsheim im Un 
zum Kaiſerlichen Kreis⸗Director ernannt. 

Die von den Notabeln des Handelsſtandes aus dem Bezirke des Handels⸗ 
gerichts zu Mälbauſen getroffenen Wahlen des Eiſenhändlers amillus 
Schmerber in Mülhaufen zum Präſidenten, des Fabrikanten Octavius 
Findel, des Kaufmanns Ludwig Ditier und des Fabrikbeſitzers Clemens 
Eburtois, ſämmilich in Mülbauſen, zu Richtern, — ſowie des Stärke⸗Fa⸗ 
brilanten Emil Lanhoffer⸗Laederich in Mülhauſen, des Kaufmanns 
Carl Eugen Wacker⸗Schön daſelbſt, des Fabrikanten Emil Zuber in 
Rirxheim und des Kaufmanns Theodor David Hanhart in Mülbauſen, zu 
Ergänzungsrichtern 0 1 Handelsgerichte in Mülhauſen haben die Aller⸗ 

oͤchſte Beſtätigung erhalten. i j 

bone Mosef 22 König hat den Appellationsgerichts⸗Räthen Krug und 
Hachtmann in Naumburg a. S. den Charakter als Geheimer Juſtiz⸗Rath 
beigelegt, außerdem die Kreisrichter Krackow in Torgau, Kühne in Merſe⸗ 
burg, Reichard in Erfurt, Holtze in Halle a. S., Wohlleben in 
Weißenſee, von Marſchall in Erfurt, Bielitz daſelbſt, Lehmann in 
Wittenberg, Dr. Colberg in Halle a. S., Bürger in Tennſtedt, Rothe 
in Schkeuditz, Bering in Halle a. S., Beinert in Eilenburg und Roh⸗ 
land in Erfurt zu Kreisgerichts⸗Räthen ernannt und ben Rechtsanwalten 
und Notaren Göcking in Halle a. S., Herzfeld daſelbſt, Steltzer in 
Torgau und Loeper in Weißenfels den Charakter als Juſtizrath; dem 
Kreisgerichts⸗Director von Gilg enheimb zu Hirſchberg i. Schl. den Cha⸗ 
rakter als Geheimer Juſtiz⸗Nath verliehen; die Kreisrichter Wilmanns in 
Neuwied, von und zur Mühlen in Münfter, Zumfelde in Lüding⸗ 
bauſen, Müller in Dorſten zu Kreisgerichts⸗Rälhen ernannt: und den 
Rechtanwalten und Notaren Peus in Recklinghauſen und Wiedemhöver 
in Warendorf den Charakter als Juſtiz⸗Rath; ſowie dem Kreisgerichtskaſſen⸗ 
Rendanten Wawrebto in Coſel bei feiner Verſetzung in den Ruheſtand 
den Charakter als Rechuungs⸗Rath verlieben. 8 

Der bisherige Lebrer der Geodäſie an der königlichen Gewerbe⸗Alademie, 
Dr. Börſch, iſt als Sections⸗Chef bei dem königlichen geodätiſchen Inſtitul 
bierjelbft angeſtellt worden. Bei der Realſchule in Stralſund iſt die ae 
derung der Lehrer Waldemar Paſſow und Dr. Carl Lüdke zu Ober⸗ 
lehrern genehmigt worden. 5 5 5 : 
Der Fiäberige Baumeifter Carl Fiehelkorn in Staßfurt iſt als lönig⸗ 
licher Kreis⸗Baumeiſſer zu Schönebeck, Regierungsbezirk Magdeburg ange⸗ 
ſtellt worden. Der kaiſerliche, Waſſerbau⸗Bezirks⸗Ingenieur Julius Schlich⸗ 
ting zu Metz ift zum königlichen Waſſerhau⸗Juſpeckor ernannt und ihm die 
Waſſerbau⸗Juſpeclorſtelle zu Tilſit verliehen worden. Die Anftellung des 
Baumeiſters Wilhelm Arthur Schneider zu Verden g. d. Aller als könig⸗ 
licher Laud⸗Baumeiſter bei der Landdroſtei zu Aurich iſt auf ſeinen Antrag 
zurückgenommen. Der Köln⸗Mindener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft iſt die Erlaub⸗ 
niß zur Aufertigung der generellen Vorarbeiten für verſchledene, im Kreiſe 
Wetzlar zur Verbindung der Hauptförderpunkte von Erzen mit der Deutz⸗ 
Gießener Bahn projectirte Secundärbahnen, ſowie für eine Bahn von Wetz⸗ 
lar nach Friedberg ertheilt worden. 

Den x. R. Daelen und Sohn zu Neuß it unter dem 15. Juli d. J. 
ein Pateut auf hydrauliſche Preſſen zum Comprimiren von flüſſigem Guß⸗ 
ſtahl auf drei Jahre ertheilt worden. 

[Von Sr. Majeſtät dem Kaiſer und König!] iſt zur 
Herausgabe des Werkes, in welchem der Geologe Dr. Freiherr von 
Richthofen in Berlin die wiſſenſchaftlichen Etgebniſſe ſeiner Reiſen 
in China und Japan zu veröffentlichen gedenkt, eine namhafte Unter: 


ſlützung aus Staatsmitteln bewilligt worden. (Reichsanz.) 


& Berlin, 20. Salt, [Das Unterrichtsgeſetz.] Die „Nordd. 
Allg. Ztg.“ hat unſerer Nachricht, bezüglich der Ausſichten auf baldige 
Vorlage eines Unterrichtsgeſetzes widerſprechen zu müſſen geglaubt, 
wahrſcheinlich nur, um ihre offie öſe Allwiſſenheſt zu wahren. Wenn 
ſie behauptet, daß die Staatsregierung überhaupt nicht beabſichtigt, die 
hächſte Landtagsſeſſion mit großen geſetzgeberiſchen Aufgaben, welche 
nicht abſolut dringlich find, zu belaſten, und fie als dringlichſte Aufgabe 
die Organisation der evangellſchen Kirche bezeichnet, fo ſteht dem die 
ausdrückliche Erklärung des Cultusminiſters in ſeinem Einla⸗ 
dungsſchreiben vom 9. Juli d. Is. entgegen, daß er das Unterrichts⸗ 
geſez womöglich in der nächſten Seſſion des Landtages vor⸗ 
zu legen beabsichtige. Der Cultusminſſter wird jedenfalls über die 
Abſichten der Staatsreglerung und ſpeciell feine eigenen Intenſionen 
beſſer unterrichtet fein, als ſelbſt die „Norddeulſche Allgemeine Zeitung“. 
Wat übrigens die Dringlichkeit der Angelegenheit beirlfft, fo dürfte die 
große Mehrzahl der Lehrer, wie der Gemeindebehörden in Preußen 

die Ueberzeugung hegen, daß ein Unterrichtsgeſetz, auf das wir nun 
25 Jahre haben warten müſſen, zu den allerdringlichſten Aufgaben des 
Landtages gehört. 5 

[(Zu der Adreſſe ſchleſiſcher Katholiken] vom 14. Juni c. 
find vorzugsweiſe aus der Stadt Bocholt, im Regierungsbezirke Münſter, 
und aus der Stadt Striegau, im Regierungsbeziike Bredlau, wiederum 
zahlreiche Zuſtimmungs⸗Erklärungen eingegangen. Hervorzuheben find 
nach dem „Reichsanzeiger“ die Namen: 

Aus Bocholt: E. Rump, Kaufmann und Stabtherorbneter, J. Role, 
desgl., Degener, Bürgermeiſter, Simon, Apotheker, J. Dorweiler, abrik⸗ 
befiger, Dr. von Bönninghaujen, L. Schwartz, Spinnerei⸗Director, J. Macken⸗ 
bach, Revacteur, A. Tangerdink, Fabrikant, W. Boytieck, Müͤhlenbeſttzer, 
A. Sarrazin, Fabrikant, Brüning, Steuerempfänger, Knappmeyer, Kreis⸗ 
richter, W. Schwartz, Fabrilbeſitzer, Fr. Elperting, Fabrikant, Dr. Frentrop, 
Kreisphyſikus und Sanitäts⸗Rath, A. Dauner, Fabrilbeſitzer, W. Koch, 
Bau⸗Unternehmer, Auguſt Schwartz, Fabrilbeſitzer und Stadtverordneter, 
Th. Drießen, Fabrikant und Schöffe; 

aus Striegau: Heer, Kreisgerichts⸗Rath, Moſchner, Kreisrichter, von 
Springer, Kaufmann, E. Richter, desgl., H. Keller, Getreidehändler, Jaſchke, 
Apotheker, Posca, Kreis⸗Steuereinnehmer, Dr. Strauch, W. Radler, Guts⸗ 
beſitzer, Hasler g. Getreidehändler, H. Sahlick, Buchhändler, A. Wetzel, 
Getreidehändler, A. Würz, Hausbeſitzer, Dr. R. Schandau, R. Lißel, Zim⸗ 
mermeiſter, R. Winkler, Part.; 

ferner Fr. Wittwer, Güter⸗Director aus Trauß, H. Merkel, General: 
pächter daſelbſt und F. Eidholv aus Warendorf. 

Königsberg, 18. Jull. „[Conftftorial-Refeript.] Während 


bisher in der ebangeliſchen Kirche die Aufhebung des Eheverbols nur O 


dadurch bewirkt werden konnte, daß die davon Betroffenen ſich wegen 
der zur Wiederverheirathung nöthigen Dispenſatlon an den Köniz 
wandten und dieſer alsdann auf Grund der Urtheile erkannte, welche 
die betreffenden Klrchenbehörden ihm über die Sache abgaben — ent: 


ſcheidet von jetzt ab der König mit Zuziehung des Juſtizmniſters, der, 5 


wenn erforderlich, die nöthige Information von den Gerichtsbehoͤtden 


Vierundfünfzigſter Jah 


2 


Analogon der Auflehn 
blicken werden. Wir 


hauſe entgegen. 
Fulda, 19. Juli. 
Anz.“ ſchreibt: 


vorſichtigen Fahren des 


wird die An abe, daß 
10,000 Pilger betheiligt, 


unterricht in die 


und des Unterrichts. 


hat allerdings aus 
gegeſſen und getrunken, 


Das königliche Conſt 


Dem geſtrigen von Fre 
am und Elm ein ſchwerer Unfall, gegegnen. 
üterwagen wurde auf der Station Elm vom Sturm⸗ 
ch Schlüchtern zu getrieben. Nur der 
welcher ſchnelles Signal abgab und dem 
iſt es zu verdanken, daß ein Zu⸗ 
In demſelben Blatt 
nach dem Gehülfersberge 
die Geſammtzahl der Männer, 
abe ſich (alſo ausſchließlich der 


[Die Ultramontanen! haben ihren Feld⸗ 
zug gegen das neue Vollsſchulgeſetz begonnen und die „Pfarkinder“ 
haben wieder Geltung in der „Kirche“. 
Domcapitel mit einer Verwahrung für die „uralten Rechte“ der Kirche 
auf die Volksſchule und einem Proteſt gegen die Aenderung des con⸗ 
feſſionellen Charakters dieſer Schulen; ihm folgen nun die Decane 
u. ſ. w. Es iſt bemerkenswerih, daß die alte Angelegenheit (auch 
das Edict von 1832 war den Herrn nicht recht; zu einer Agitation 
fehlte damals der heutige Jeſuitismus) in Form von Proteſten betrieben 
wird. Das iſt noch ein, und jedenfalls das bedeutendſte, Ueberbleibſel 
der Reactions⸗Perlode, daß ſich die Kirche herausnehmen darf, gegen 
die Verbeſſerung der staatlichen Zuſtände und die Foriſchritte der Geſetz⸗ 
gebung zu proteſtiten, wenn biefe Fortſchritte dem einſeltigen Herrſcherthum 
einer Kaſte nicht zuträglich ſcheinen. Man führt das Recht der Eltern 
im Munde, die Erziehung ihrer Kinder nach Belieben zu regeln, trägt 
aber kein Bedenken, dieſes Recht in der Confelfional: Schule illuſoriſch 
zu machen. Zur Freiheit der Erziehung gehört auch die, Jeden nach 
ſeiner Facon ſelig werden zu laſſen. 
Kirche oder innerhalb der 
die allgemeine Anftalt der Schnle, in welcher Staat und 
künſtigen Bürger zu ihren Zwecken zu erziehen 
ohne deren Erfüllung auch keine „Confeſſton“ Beſtand hätte. Es iſt 
allgemeine Stimme des Landes dieſes Mal 
endlich mehr gilt als die Machinationen finſterer Eiferer, 
Freihelt wiſſen wollen, am allerwenigſten von der Freiheit 


kongte zwiſchen Schlücht 
freiſtehender beladener G 
winde in Bewegung geſetzt und na 
Aufmerkſamkeit eines Bahnwärters, 


ſammenſtoß und ein großes Unglück verhütet wurde. 


„dahin richtig geftellt, 
welche an der Proceſſion Theil genommen, h 
Frauen) auf „über 2000“ 

Mainz, 18. Jult. 


indeſſen zußhoffen, daß die 


er München , 19. Juli. 
Spitzeder.] Als die Reporter Heu 
wollten, da ahnten ſie wohl kaum, 
ftuble aus über fie entladen ſollte. 
mit einer Anſprache an die 
die Ausſagen des Hofacker 


Richtigſtellung dieſer Thatſache vor 
Preſſ Wahrheit die Ehre geben werde.“ 
längſt geſchehen.) Das wäre aber wahl eigentlich Sache des Uaterſuchungs⸗ 
zu klären, dann wäre Herrn R. 
habe er in der geſtrigen Abendztg. geleſen: 
„Die Herren von der Gerichtscommiſſär hätten im Haufe der 1 

das ift eine Lüge“, fuhr der Präſident mit 
ch welche ſich Ehrenmänner auf das Empfind⸗ 


ſtimmen geruht, daß die Dispenſation von dem in den 5175 und 26, Th. II. 


ung der kathollſchen Biſchöfe gegen 
un 


[Eiſenbahnunfall. — Wallfah 
Frankfurt kommenden 


Locomotivfübrers 
ſich an der Wallfahrt 


belaufen. 


Schon deß halb gehört 
Cultus pflege, 


Der Präſident eröffne 


Preſſe, die folgenden Inhalt ba 


ort mit ihren 


3 
5 
8 
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rgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


lerböchſt 
Berfah 


rt] Der nd 
Nächtſchnell zug 
in 


Voran ging das hieſige 


der Religions⸗ 
und nicht in 
Gemeinde die 


haben — zu Zwecken, 


die von keiner 
der Erziehung 
(Fr. J.) 


[Schwurgerichtsproceß egen Adele 
te wieder an ihr ſchweres Tagewerk gehen 
welch ein Gewitter ſich vom Präſidenten⸗ 


te die Sitzung 
tte: „Trotzdem 


dargethan haben, daß R. Moſſe von dem 300 fl. 
gewußt habe, ſei ihn noch nirgends eine 
vorgekommen. Er erwarte von 


eiten der 
(Iſt von uns 


Moſſe nie 


Sp. Kapaunen 


l 


& 


ch wohl von einer gewiſſen Preſſe kein 


es 


ſchon kennen, und bemerken nur noch, daß 


der Dachauer 


edition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Baf- 
alten Be — auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zwelmal erſchelnt. 
 Dinstag, ben 22 Inli 1873, 


it 


ihre Würde fo weit hintan geſetzt haben ſollten, ſo hätten wir gleichwohl die 
Pflicht von einer kulturhiſtoriſchen hochintereſſanten Thalſache Act zu neh⸗ 


men. Der Herr Präſ. würde auch gewiß wohl näher nachgeforſcht haben 
und wäre danu in der Lage geweſen zu couſtatiren, daß es nur das niedere 
Polizeiperſonal war, welches im Spiſchen Haufe ſoupirte, wenn er nicht 


en. 
Die Verhandlungen ſelbſt begannen mit der V zwei 
Wir können füglich über dieſelben weggehen, da air dene en 


: : der L . Ehi 
ein ungetrübter iſt, das Leumundszeugniß der Sp. kebuch Behaupiel, daß Me 


eine leichtſinnige Schuldenmacherin ſei. Daun begann Plai i 
der Rede des Staatsanwalts, die wir in ihren wefenllihſten Memel dier 


wiederzugeben verſuchen: „Meine Herren Geſchwore i i 
Ne Sie 115 10 985 9 ſchworenen] Die Angelegenheit 
Zerhandlung ihren Abſchluß findet, muß leider als ein epoche 

eigniß für Baiern bezeichnet werden. Die Entſtehung dieser Vat, die 115 
erhörte Kühnheit ihres ſchwindelhaften Treibens machte nicht weniger Sen⸗ 
ſation, als ihr fhmähliher Zuſammenbruch, deſſeg Lärm weit über die 
Grenzen Baierns hinausſchallte. Die Vermögensverluſte, welche der Sturz 
dieſer Bank verurſachte, zählen nach Millionen. Der Wohlſtand ganzer Ge 
meinden, ganzer Gegenden, iſt dahin, die Erſparniſſe Lnge Arbeit hat 
dieſer Abgrund verſchlungen. Auf den kurzen Rauſch eines eingebildeten Glückes 
folgte die Ernüchterung von Jammer und Noth. Der Charakler des baierie 
ſchen Volkes mag eine rauhe Außenſeite beſitzen, aber es liegt ihm eine 
tiefe Ehrlichkeit zu Grunde. Wie ſehr aber muß man erſtaunen, wie ſchnell 
ſich dieſe Ehrlichkeit, dieſe fo geſunde Vernunft ändern laſſen konnte, wenn 
eine moderne Sirene die Trugbilder eines glänzenden Schlaraffenthums ihm 
vorhielt, wohin iſt es gekommen mit dieſem jo geſunden Kerne, mit dieſem 
ſo tief eingewurzelten Haß gegen den Wucher! Wie fo ſchnell hat ſich unſer 
Volk in dieſem Netze fangen laſſen. Tauſende und Tauſende ſind durch den 
Schwindel ins Elend geſtürzt und wenn auch dieſe unzähligen Jammer⸗ 
rufe, dieſe auf das Haupt der Urheberin alles dieſes Elendes geſchleuderten 


b., welche mit gegenwärtiger Schwurgerichts⸗ 


augenſcheinlich unangenehm überraſcht durch die fatale Eröffnung ſofort über 
dieſelbe weg zufanderen Materien geweilt RN Wir el fo mehr, 
dieſes offene] Wort an den Präſidenten haben richten zu müſſen, als wir 
andererſeits die Leitung des ganzen ungeheueren Prozeſſes, die Beberrſchung 
und Lichtung des rieſigen Materials als eine ganz vorzüglichen anerkennen 


Verwünſchungen nicht bis in dieſen Saal hineingedrungen ſind, ſo glauben 


Sie ſicher, meine Herren, daß nur die Scham den Betrogenen die Lippen 

n 6 großen Stadt giebt es genug ſchlimme Elemenke, unter 1 ige 

chlechtigkeit ihre Handlanger finden kann, daß aber unſer ſonſt ſolides, ehrliches 
Landvolk jo ſchnell ſeine alten Grundſätze ändern, daß es ſonſt jo mißtrauiſch, 
ih dieſem Schwindel jo ſchnell und fo rückhaltlos gefangen geben konnte, 
das iſt das Erſtaunliche, das faſt Unbegreifliche an dieſem Fall. 3 
wird begreiflich, m. H! wenn wir bedenken, daß es kathol Geiſtliche 
giebt, welche der neuen Göttin buldigten, kathol. Geiſtliche, die trotz 
der Warnung des Ordinariats im Paſtoralblatt ſich nicht entblöden zu ſchrei⸗ 
ben: Ich habe meiner Gemeinde täglich gepredigt: Harret aus im Vertrauen 
auf Gott und — Adele Spitzeder. Wenn wir endlich bedenken, daß eine 


iſt. Wenn wir alles das bedenken, ſo brauchen wir uns nicht me 

wundern, daß unſer Volk ſich ſo veränderte. Wir ſtehen, m. Ban Würfen 
wir uns nicht verhehlen, vor einem Bild tiefſten ſittlichen Verfalles, vor 
einem Bild entſetzlicher Corruption. Aber der geſunde Sinn des baieriihen 
Volkes wird ſchließlich ſich wieder finder, das Vertrauen muß und wird 
wieder zurückkehren. Daß dieſes aber geſchieht, dazu muß und wird Ihre 


Aber es 


feile Preſſe ſo für den Schwindel gearbeitet hat, wie das wirklich geſchehen 


Eutſcheidung in erſter Linie beitragen. Wer aber dieſe Landes⸗Calamſſät 


hervorgerufen und verſchuldet, wer Taufende in's Elend geſtürzt, i 
Spitzeder, eine bisher völlig unbekannte Scha aſpielerin. Be 

Der Staatsanwalt ſchildert ſodann den Lebenslauf der Angeklagten, deu⸗ 
tet auf die ſchlimmen Differenzen derſelben mit ihrer Mutter hin, welche ſie 
ſogar ſchon wegen Schulden ausſchreiben ließ. Er erzählt, wie ſie, „einem 
modernen Fauſt“ gleich, überſättigt von Gelehrſamkeit von der Bühne einen 
neuen Lebenszweig, ſichere Erfolge hoffte, die ihr jedoch nicht wurden. Wir 
ſehen ſie ärmer nach München zurückkommen, als ſie gegangen, und nun 
folgt eine Darſtellung der Enlſtehung der Dachauer Bank, ihrer Blüthe und 
ihrer endlichen Kataſtrophe. 

Der Staatsanwalt zieht Parallelen zwiſchen Böeſen und Gründungs⸗ 
geſchichten einerſeits und dem Dachauerbankſchwindel audexerſeits. Er giebt 
zu, daß es auch unſolide Börſengeſchäfte gibt, aber alle dieſe Geſchäfte ruh⸗ 
ten doch wenigstens einigermaßen auf wirkhſchaftlichen Grundlagen oder Vor⸗ 
wänden, die Dachauer Bank aber nur auf Bafen, welche von vornberein 
dem Strafgeſetz verfallen. Der Art. 281 des Strafgeſetzbuches für das 
Deutſche Reich beſagt: 

Kaufleute, welche ihre Zahlungen eingeſtellt haben, werden wegen betrüs 
geriſchen Bankerotts mit Zuchthaus beſtraft, wenn ſie, in der Abſicht, ihre 
Gläubiger zu benachtheiligen 

1. Vermögensſtücke verheimlicht und bei Seite geſchafft haben; 

2. Schulden oder Rechtsgeſchäfte anerkannt oder aufgeſtellt haben, welche 

gm oder theilweiſe erdichtet ſind; 

3. Handelsbücher zu führen unterlaſſen haben, deren Führung ihnen geſetz⸗ 

4 eee e 

ihre Handelsbücher vernichtet oder verheimlicht, oder fo geführt ode 

Gene haben, daß dieſelben keine Ueberſicht des De tend 

Bei der Sp. komme nun dieſer Artikel in ſeinen Ziffern 1, 3 

e 18 lt begrü a d 

er Staatsanwalt begründet und beweiſt nun, daß A. Sp. Kauffra 
geweſen, daß ſie ihre Zahlungen eingeſtellt habe — ſei ja 1 5 schon dis 
Beſchränkung der Auszahlzeit auf die frühen Morgenſtunden einer Zahlungs⸗ 
einſtellung gleich zu erachten — daß ſie Theile ihres Vermögens habe ver⸗ 
ſchleppen laſſen, daß fie die nothwendigen und geſetzlich verlangten Bücher 
nicht geführt habe und daß aus dem, was ſie Buchführung genannt, nun 
und nimmer der Stand ihres Bermögens zu erſehen geweſen wäre. Er 
ſpricht von der Beeinfluſſung der Preſſe und der mit derſelben Hand in 
Hand gebenden Scheu vor der Oeffentlichkeit, die ſich am meiſten durch den 
Stockhardtſchen Fall beweiſe. Der Roman, den dieſe „Zierde des deniſchen 
Buchhandels“ (ipsissima verba des Staatsanw.) an die Sp. verkauft habe 
und der entſchieden von jemand in der nächſten Umgebung der Ungell. ge⸗ 
ſchrieben ſei, habe einen zweiten Theil gehabt, in welchem das gef chaft⸗ 
liche Treiben ſehr ausführlich geſchildert ſei, deshalb habe die Ange⸗ 
klagte ſehr gerne 60 Florin für die Sudelei gezahlt. — Er 
ſpricht von der religidſen und anderen Reclame, welche die An⸗ 
geklagten gemacht, bon der coloſſalen Verſchwendung, die alles 
menſchliche Maß überſchritten habe, und endigt ungefähr mit folgenden 
Worten: „Und wenn Sie alles das, was ich Ihnen bisher vorgeführt, 
wirklich nur als einen entſchuldbaren Luxus betrachten, was ſagen Sie dann 
zu dieſen Brillanten, die gerichtlich abgeſchätzt, heute noch einen Werth von 
über 40,000 fl. repräſentiren. Meine Herren, wir alle haben dieſe Dia⸗ 
manten geſehen, unſer Herz hat ſich geweidet an der funkelnden Pracht, aber 
es überläuft uns kalt bei dem Gedanken, daß das die Schweißtropfen des 
armen Arbeiters, die Thränen des betrogenen Volkes, in der kalten Haad 
der A. Sp. zu Steinen erſtarrt find. Und weshalb dieſe ungeheuere An⸗ 
häufung von de el Ich will es Ihnen ſagen, meine Herren Ge⸗ 
ſchworenen! Es hatte ſeinen guten Grund, man brauchte für den Fall der 
F ucht — die, das bin ich felſenfeſt überzeugt, ſicher geplant wurde, und 
nur zig zur Ausfübtung 3 ae on ID immer noch ſicher fühlte — 
ein Vermögen, das ſich leicht fortbringen ließ. 

8 Der elaatlanalt ſtellt am Schluß feiner Rede, welche von 410 
— 134 Uhr gedauert und durch ihre lichtvolle Ausführung der ſchwierigen 
Materie der eigentlichen Rechtsfragen, wie durch den überall aus derſelben 
dervortretenden geſunden Haß gegen die Verwerflichkeit des ganzen Treibens 
eine ganz eniſchiedene Wirkung bei Geſchworenen und Publikum für ſich in 
Anfſpruch nehmen durfte, die gewöhnliche Bitte an die Geſchworenen, die 
Fragen, welche an ſie gerichtet werden würden, einfach zu bejahen. 

Die Vertheidigung der Spitzeder, geführt durch Herrn Acceſſiſten Angſt⸗ 
wurm, begann die Löſung ihrer Aufgabe mit einer beredten Waren 
die Geſchworenen, ſich nicht durch den Druck der öffentlichen Meinung be⸗ 


ſtimmen zu laſſen. Die öffentliche Meinung gehöre nicht in dieſen Saal, 
und was eine Juſtiz werth iſt, die unter dem Drucke der öffentlichen Mei⸗ 
Aung Recht ſpricht, m. H., das haben Sie geſehen aus fo vielen Juſtizmorven, 
die ſchon begangen, das haben Sie geſeden aus dem Prozeß des Jean Calas, 
welcher der öffentlichen Meinung zu Liebe fein Haupt unter das Henkerbeil 


legen mußte, das haben Sie mit Schaudern ſelbſt erlebt, als Agen in Paris 
ein berühmter College von mir bei Vertheidigung eines feigen Men bel: 
mordes, begangen an einem Deuiſchen, ruhig ſagen durfte: Die Deutſch en 
hbaben uns alles geraubt, es iſt nur eine Pflicht für uns, fie zu tödten. 
Als der Präſident dieſes nämlichen Schwurgerichtshofe ſich nicht entblödete, 
die Jury mit den Worten: Meine Herren, ich entlaſſe Sie unter dem 
Eeinprucke der Rede des Staatsauwaltes und des ausgezeichneten Ver⸗ 
leidiges, in das Berathungszim mer ſandte. Die Jury kam mit einem 
fkreiſprechenden Verdict zurück, man erklärte einen feigen erbärmlichen Meu⸗ 
chelmörder, der feine Schanbihat eingeſtanden, für „nicht ſchuldig.“ Das, 
meine Herren, das iſt die Juſtiz, die ſich von der öffentlichen Meinung be⸗ 
berrſchen läßt. — Er giebt zu, daß die Dachauer Bank ein wirthſchaftliches 
Unding geweſen ſei, aber er laßt es nicht gelten, daß unzählige Menſchen 
durch dieſelbe verarmt ſeien. Wer mit Adele Spitzeder geſpielt 
hat, m. H, der mußte da rauf gefaßt fein zu verlieren, fie 
alle, die bei ihr Geld angelegt, haben Theil an ihrer Schuld, 
denn Sie alle haben fpeculirt auf den Verluſt derer, die 
nach ihnen kamen. Der Vertheidiger greift nun in beredter Weiſe 
alle die vom Staatsanwalt aufgeſtellten Punkte an und beweist, warum 
Adele Spitzeder nun und nimmermehr als Kauffrau zu betrachten war. 
Er zeigt daß nicht fie ihre Zahlungen eingeftellt babe, ſondern daß dieſelben ihr 
ceingeſtellt worden ſeien. Er behauptet, daß fie nun und nimmermehr die Abſicht 
gehabt habe, ihre Gläubiger zu benachtheiligen, ſondern alle ihre Handlungen 
gleichſam aus dem Rauſche dieſes Märckeus aus 1001 Nacht folgerichtig 
berausgewachſen fein. Wir follen niemals verſchleppen und nie rerſchleppen 
laſſen; die 50,000 fl. feien ein Geſchenk geweſen, das zu Recht beſtanden 
Man lönne den Ausſagen einer Dienerſchaft, von der jedes Mitglied ſelbſt 
in Unterſuchung, namentlich aber den Ausſagen der hier ſitz nden Mitange⸗ 
klagten doch unmöglich Glauben ſchenken. 
Fr kriaiſirt ſcharf vas polizeiliche Verfahren gegen die Spitzeder. Wenn 
die Angeklagte damals 13,000 fl. bezahlt hätte, ſo hatte das Gericht gehen 
müſſen, meine Herren, o, kein Menſch könnte und dürfte ihre Vermögens: 
lage prüfen. Bis zum Eintritt der Gerichtscommiſſion in ihr Haus lag 
kein Unrecht vor und das Geſetz ſtand rathlos ihr gegenüber. Wenn Sie 
heute die Spitzeder auch verurtheilen, meine Herren, kein 
Menſch kann verhindern daß morgen wieder Dachauerbanken 
bier auftauchen, ja es exiſtirt bis zur Stunde noch eine ſolche un⸗ 
augetaſtet in München. (Senfation). 0 
Er fragt, wie denn der Staatsanwalt den Fluchtverſuch beweiſen wolle; 
auch nicht ein Moment läge vor, der darauf pindeute. Sp. habe nach⸗ 
weis lich nicht einen Gulden außer Landes geſchickt, um ſich etwa ein fremdes, 
unantaſtbares Depot zu ſichern. Sie habe ja erklärt, weshalb ſoll fie denn 
fliehen, fie ſei ja keine Verbrecherin?! Er bezeichnet es als das größte Un⸗ 
3 Aan für ſeine Clientin, daß ein Mann wie Dr. Sigl (der hinlänglich be⸗ 
kannte Re dacteur des Vaterl.) ihre Sache zu der ſeinen gemacht, daß ſie 
85 gem wider ihren Willen in das Parteigetriebe hineingeriſſen worden ſei 
Er proteſtirt dagegen, daß der Staatsanwalt Waffen mit doppelter Schneide 
gebrauche. Einmal benutze man die Brillanten zur Begründung des Fluchtver⸗ 
ſuchs, dann wieber weiſe man vermittelſt ihrer die tolle Verſchwendung nach. Das 
gebe denn doch nicht; entweder die Sp. habe die Brillanten gekauft, um 
ihre Flucht vorzubereiten, dann ſei fie keine Verſchwenderin. Oder 
aher fie ſei eine Verſchwenderin, dann könne fie damit nicht ihre 
1 vorbereitet haben wollen. Schließlich wendet er ſich direct an die 
dreſſe des Staatsanwalts und jagt, daß es doch wohl nicht nölhig gewe⸗ 


fen ſei, eine Frau, die durch eine jo emſetzliche Störung durch Smonat⸗ 
liches Gefängniß, und ebenſo lange Krankheit jetzt ſchon genug geſtraft ſei, 
eine Frau, die möglicher Weiſe noch das Zuchthaus erwarten mußte, auch 
noch dem Hohn und Gelächter der Menge in dieſem Saale auszuſetzen, 
und bittet die Geſchwornen, die ihnen geſtellt werdenden Fragen zu vernei⸗ 
nen. Seine wahrhaft brillante Nede, die um 75 begann, ſchloß 6 Uhr. 
Wir glauben nicht, daß die Sp. hätte einen beſſeren Vertheidiger finden 
können, wenn wir uns auch nicht derhehlen können, daß möglicher Weiſe 
eine weniger glänzende und ſcharfſinnige Vertheidigung bei der Geſchwornen⸗ 
bank, wie ſie in dem vorliegenden Falle vorhanden war, mehr Anklang 
gefunden haben dürfte. 
15 atte nun der Vertbeidiger der Sp. mehr an den Verſtand der Ge⸗ 
ſchworenen appellirt, jo wandle ſich der Vertheidiger der Roſa Ehinger (Herr 
Cone. Gutbrod) direct an das Herz derſelben. Er begann in einfacher, 
ſchlichter Darſtellungsweiſe zu ſchildern, wie Roſa Ehinger am 12. December 
1.871 am hieſigen königl. Hoftheater ausgetreten fei, wie ihr erſtes Debüt 
allen Etfolg gehabt und ihr eine glänzende Zukunft bevorgeſtanden ſei. 
Sie habe bei ihrer Jugend, bei ihrem glänzenden Aeußeren, bei ihren Vor⸗ 
sa des Geiſtes und Herzens, bei ihren Familienderhältniſſen Anwart⸗ 
ſchaft auf das Glück gehabt wie nur ein Menſch fie hahen konnte, und — 
jetzt ſitze ſie hier auf der Anklagebank, angeklagt zweier ſchweren Ver⸗ 
brechen, ſchwerer angeklagt als A. Sp. ſelbſt. 2 
R. Ebinger habe nicht die „Habſucht“ von der bier ſoviel dir Rede ge: 
weſen, in das Haus der Spitzeder geführt, ſondern ihr Unſtern. Die Mutter 
der Ehinger habe eine Wohnung geſucht, fie habe eine ſolche gefunden Schön⸗ 
feloſtr. Nr. 9. im Haufe der Spitzeder. Die Familie ſei eingezogen, die 
Spitzeder ſei Schauſpielerin geweſen, Roſa Ehinger ſei im Begriffe, es zu 
werden, ſei es da ein Wunder, daß die beiden Damen vielfache Berührungs⸗ 
pPauunkie gehabt, daß daraus die innige Freundſchaft entitanden, welche ſeine 
Clientin in's Unglück geführt habe. er s 
Indem der Vertheidiger nun auf die Anklage näher eingeht, betont er, 
Daß die fraglichen 50,000 fl. ein Geſchenk der Spitzeder geweſen, ſei, mit dem 
R. E. nach Gutdünken babe verfahren können. Freilich frage der Staats⸗ 
anwalt, weshalb denn die R. E. fo ängſtlich dabei zu Werke gegangen ſei? 
Er gebe aber zu bedenken, welche entſetzliche Aufregung an dieſem Abend im 
Haufe geherrſcht habe, wie alles in der größten Verlegenheit und Angſt ge⸗ 
weſen ſei, er für ſeinen Theil glaube, daß unter ähnlichen Verhällniſſen 
ſelbſt der Herr Staatsanwalt in Verlegenheit gerathen ſein würde. 
IR Der Präſident findet es für unpaſſend, daß die Perſon des Staatsan⸗ 
wWalts in folder Weiſe in die Debatte gezogen werde. } 5 
Der Vertheidiger ſchluckt die Rüge hinunter und plaidirt weiter. Er 
erklärt das Verſchwinden der noch aus dem zweiten Pack fehlenden 20,000 
Gulden mit dem Verſchwinden des Hausmeiſters Campenſis; er legt noch 
mehr Gewicht als feine Vorgänger auf bie Niederträchtigkeit des Dienſt⸗ 
pPerſonals, wie fie alle geſtohlen hätten ze. Er wendet ſich noch einmal an 
das Gefühl der Geſchwornen, indem er ſchildert, wie, als Alles die A. Sp. 
perlaſſen, allein die R. Ehinger ihr geblieben, ja freiwillig ihr in den Kerker 
geſolgt ſei und wie fie jetzt zum Lohn dieſer ſeltenen treueſten Freundſchaft 
möglicherweiſe in's Zuchthous eintreten könne. . ; 
25 Er ſchließt mit der Aus führung, daß die Geſchwornen die R. Ehinger 
nicht verurtheilen dürften, wenn ſie nicht gleichzeitig annähmen, hob Roſa 
Chinger gewußt habe, daß Adele Spitzeder Kauffrau geweſen ſei, daß fie ihre 
Zahlungen eingeſtellt, daß fie die Abſicht gehabt habe, ihre 19 u 
8 e Wenn das alles Roſa Ehinger nicht gewußt habe, ſei ſie 
keine Kauffrau. : \ 
Nach dieſen glänzenden Vertheidigungen der beiden Hauptangeklagten 
bleibt dem Vertheidiger der ferner angeklagten Nebel und des Pregler'ſchen 
Cbepagres (Herr Concipient Marx) eine verhältnißmäßig ſehr undankbare 
Aufgabe, Er betont dieſes auch und biltet gleichwohl feinen Ausführungen 
ein geneigtes Ohr zu leihen. Dieſe Ausführungen richten ſich natürlich direct 
gegen A. Sp. und ihre Freundin, Nebel und die Pregler werden als die 
Opfer ihrer Dienſttreue bezeichnet. Dieſe braven Dienſtboten waren nicht 
im der Lage, die Befehle der Sp. zu prüfen, und das führt fie nun auf die 
Anklagebank, wo ‚fie für das Verbrechen der Beihilfe zum beirügeriihen 
Bankerott das Zuchthaus erwarten, während fie außerdem wegen einfacher 
Unterſchlagung hätten nur mit Gefängniß beſtraft werden können. Das 
Erwähnen des Strafmaßes zieht auch dieſem Vertheiviger eine Rüge des 
Präſidenten zu. 2 5 
Nach der ungeheuren Ermüdung, welche die ſo lange dauernden Verhand⸗ 
lungen bei der übergroßen Hitze wohl bei Allen hervorgebracht, welche ihnen 
anwohnen mußten, war man allerſeits froh, als auch dieſer Vertheidiger 
gegen 49 Uhr bei ſchon völlig hereingebrochener Dunkelheit endlich ſchloß. 
Aus 
Am 18. Juli 1870 feierliche Verkündigung der Beſchlüſſe des Concils, 
des Unfehlbarkeilsdogmas, dieſer Kriegserklärung an den modernen 
Staat und unſere geſammte Cultur; — 19. Juli die Kriegserklärung 
Frankreich in Berlin übergeben! — zwei Kriegserllärungen, die plan⸗ 
mäßig zuſammenhingen; denn ohne einen franzöſiſchen Sieg über das 
deuiſche Volk hatte die Unfehlbarkeit keinen Sinn. Will man doch 
wiſſen, daß, als am 8. December 1869 das Concil eröffnet ward, 


ſchon am 9. December der Wiener Hof Kenntniß aus Paris erhalten, 
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Baden, 18. Zul. [üÜltramontanes.] Heute der 18. Juli! 


daß das ftanzöſſche Kaiſerreſch im Prinelb den Krieg wider Deulſch⸗ 


land bereits beſchloſſen hatte! Diet ereignißvolle Jahre find ſeſtdem 
veifloſſen, deren eindringliche Lehren nicht verloren gehen dürfen; denn 
heute wie damals planen die cultur⸗ und deutſchfeindlichen Elemente 
nochmals unter Frankreichs und Roms Führung den Rachektieg. Das 
mag unſer Volk bei den bevorſtehenden Wahlen beherzigen und die 
Hoffnungen ſeiner ſchlimmſten Feinde zu nichte machen. Zur Kenn⸗ 
zeichnung der cyniſchen Frechheit unſerer ultramontanen Preſſe bei 
dieſer Gelegenheit mag der folgende Erguß des „Bad. Beobachters“ 
dienen: „Die Hundstagshitze hat den Servilen unſeres Landes das 
Hun verbrannt — fie raſte wie toll auf ihre Gegner los, um das 
Volk bei den Wahlen einzuſchüchtern. Trlefend von Schmutz und Ge⸗ 
meinheit () ſchimpfen ſervile Blätter, die ſich unlängſt erſt den „Bad. 
Beobachter“ der „Maßloſigkeit“ zu beſchuldigen erdreiſteten, wie alte 
Beitelweiber auf diejenigen los, die ihren Meiftern keine Knechlsdienſte 
thun wollen, und ſinken in der Niederkracht fo weit, daß fie die ihnen 
gegenüberſtehende Partei mit Ausdrücken, wie „Vagabunden“ u. dgl. 
regaliren. Wir denken mit fo viel Achtung von dem badiſchen Volke, 
daß es ſich mit dergleichen Gemeinheiten nicht zur Wahlurne zu Gunſten 
der Liberalen hetzen laſſen wird. Auch wir werden, wenn es Zeit iſt, 
uns an das Volk wenden; aber die katholiſche Volkspartei wird ſich, 
wie wir nicht zweifeln, nur mit gemeſſener (2) Darlegung der Sad: 
lage dem Volke nahen und mit ſchweigender Verachtung die Klopf⸗ 
fechter am Wege ſtehen laſſen, die eben fo brutal find gegen die für 
ſchutzlos Erachteten als ſchwelfwedelnd und im Staube kriechend, wo 
ihnen die Bettelkreuzer in die hingehaltene Kappe geworfen werden.“ 
Sf dies nicht eine hübſche, geſchmackvolle Einleitung zur ullramontanen 
Wahleampagne?! Die Bekanntſchaft des ſtreitbaren Biſchofs Ketteler 
von Mainz mit der auf Brombach reſidirenden Familie Don Miguels 
datirt wohl nicht erſt von feiner letzten viertägigen Wallfahrtscampagne 
in Walldürn, bei welcher die Prinzeſſinnen von Braganza ſo eifrige 
Theilnehmerinnen waren. Am 23. d. wird Biſchof Keiteler auf dem 
Schloſſe des Fürſten von Löwenſtein⸗Roſenberg zu Klein⸗Heubach (Unter⸗ 
franken, Baiern) deſſen Nichte Maria Thereſta mit dem Erzherzog 
Karl Ludwig von Oeſterreich, Bruder des Kalſers und zweimaliger 
Wittwer, trauen. Es find große Feſtlichkelten vorbereitet und die Kirche 
in Heubach wurde für dieſe Feierlſchkeit mit bedeutendem Koſtenauf⸗ 
wande reparirt und am 13. d. eingeweiht. Die dritte Tochter Don 
Miguel's, Infantin Marta Joſepha, iſt ſelt Kurzem mit Herzog Karl 
Theodor in Batern (Wittwer) verlobt. Die älteſte Infantin iſt be 
kanntlich mit dem Infanten Alphons, Bruder ded Don Carlos, ver⸗ 
mählt. Legen wir auch dieſen Familienverbindungen keine beſondere 
volitiſche Bedeutung bet, fo mögen ſie doch in den Berechnungen der 
Ultramontanen — und nicht ohne guten Grund — eine große Rolle 
ſpielen. ; : 

2 Metz, 18. Juli. [Zu dem Hagelſchaden in Lothringen. 
Bildung eines Hifscomite's. — Rückmarſch der Decupa- 
tionstruppen durch Metz. — Wiedereröffnung des ſtäd⸗ 
tiſchen Leihhauſes. — Denkmal der 35er be [Vionville. — 
Opfer der Moſel.] In Bezug auf das im letzten Brlefe beſpro⸗ 
chene Unwetter, welches im eiſten Drittel d. M. Lothringen und die 
benachbarten Bezirke heimſuchte, muß ich heute hinzufügen, daß die 
Ausdehnung deſſelben nach weiter eingegangenen Berichten, franzöſiſcher 
Blätter namentlich, eine noch größere geweſen iſt als damals von mir 
angegeben. Im Bezirke Lothringen find außer dem früher erwähnten 
Saargemünd die Kreiſe Forbach und Salzburg derartig von dem Hagel⸗ 
wetter getroffen worden, daß der bei Weitem größte Theil der Feld⸗ 
früchte vernichtet iſt. Was den Kreis Saargemünd anbelangt, fo habe 
ich mich durch eigene Anſchauung davon überzeugt. Zur Linderung 
der großen Noth iſt nun unter dem Präſidium des Grafen Arn im⸗ 
Boitzenburg ein Hilfscomite zuſammengetreten, welches heute einen 
Aufruf an alle deutſchen Brüder veröffentlicht, mit der Bitte dem 
ſchwer betroffenen Lande zu Hilfe zu kommen. Mit Recht wird in 
dem erwähnten Schrlſiſtück darauf hingewieſen, daß damals, als es ſich 
darum handelte den Bewohnern der Oſtſeeküſte zu helfen, Lothringen 
nicht gezaudert hat nambafte Beiträge zu geben. Die Liebesgaben 
nimmt der Kreisdirector Freiherr v. d. Goltz in Saargemünd entgegen. 
Möge die Hoffnung des Comſte's, daß aus allen deutſchen Gauen die 
Gaben reichlich fließen für die ſchwer betroſſene Bevölkerung des ſchönen 
Lothringens, in Erfüllung gehen! — Bei der bevorſtehenden und iheil⸗ 
weiſe bereits begonnenen Räumung des occupirt geweſenen franzöſiſchen Ge: 
bletes werden drei Diolſionen durch unſer Lothringen ziehen. Die eine 
derſelben, die 2. baieriſche Dlolſton, wird ſich in Metz ſelber einſchiffen, 
während die Einſchiffung der 6. und 19. Diolſton auf der Linie Metz ⸗ 
Saarbrücken ſtatiſinden wird. Wie der Präſident von Lothringen vor⸗ 
geſtern bekannt machte, werden gelegentlich dieſes Rückmarſches unſerer 
Truppen einzelne Gemeinden des Bezirkes für die Zeit vom 23. Zult 
bis 8. Auguſt Einquartirung erhalten; und zwar erfolgt die Einquar⸗ 
rung der Mannſchaften mit Verpflegung (Feldmundportion) während 
der Rationsbedarf für die Artillerie und Cavallerie von den Inten⸗ 
danturen beſchafft werden wird. Die erwähnte Portion beſteht aus 
750 Gramm Brod, 375 Gramm Fleiſch reſp. 170 Gramm Speck, 
ferner aus 125 Gramm Reis reſp. 1500 Gramm Kartoffeln, endlich 
25 Gramm Salz und ebenſovlel Kaffee. Für dieſe Feldportion wird 
eine Vergütung von 95 Centimes oder 7½ Sgr. pro Mann und Tag 
gezahlt. — Wiederholt habe ich auf die dürftige Lage eines Theſles 
der hieſigen Einwohnerſchaft, ſpeeiell eines Theiles der Eingewanderten 
aufmerkſam gemacht und hingewieſen, wie ſehr man ſich bemüht ihnen 
zu helfen. Den unentgeltlichen Unterricht der Kinder habe ich erſt 
vor Kurzem erwähnt. Als neue und gewiß höͤchſt ſchätzbare Wohlthat 
iſt die morgen ſtatifindende Eröffnung des ſtädtiſchen Leih⸗ 
hauſes zu verzeichnen. Daſſelde brſteht ſeit Jahren, hatte aber in 
der letzten Zeit feine Thätigkeit eingeſtellt. Die Wiederaufnahme der 
ſelben wird daher Vielen ſehr willkommen ſein. — Vorgeſtern fand 
bei günſtigem Weiter die Einweihung des Denkmals ſtatt, welches das 
brandenburgiſche Füſiller⸗Reglment Nr. 35 bei Vionville feinen ge⸗ 
fallenen Cameraden errichtet hat. Außer dem Dffictercorpd und den 
Untexofficieren des genannten Regiments hatten ſich viele Offiziere der 
hieſigen Garniſon zur Feler eingefunden. — Es vergeht kaum ein 
Tag, der nicht einen oder den anderen beim Baden, Kahnfahren oder 
Angeln herbeigeführten Unglücksfall in unſerer Moſel meldet. Alle 
Ermahnungen und Vorſtellungen einem gewiſſen Theil des Publikums 
gegenüber ſind in dieſer Beziehung vergebens. 5 

Deſterreich. 

Wien, 18. Zul. [Herr v. Stremayr. — Parlaments⸗ 
bau. — Cholera. — Ernte. — Börſenkriſts.] Für die liberale 
Geſinnung des Cultusminiſters wird heute als Beweis angeführt, daß 
er feine Tochter einem Proteſtanten verlobt habe. Ein junger, fehr 
teicher Ausländer, Herr v. Lüders, hat nämlich die Tochter v. Stre⸗ 
mahrs in Franzensbad kennen gelernt und um ihre Hand geworben, 
die ihm auch zugeſagt wurde. Daß der ſehr reiche Herr v. Lüders 
Proleſtant iſt, bezeichnet nun ein Blatt als „ſehr bemerkenswerth unter 
den gegenwärtigen Verhältniſſen.“ Eigentlich iſt da gar nichts Be⸗ 
merkenswerthes daran, nur wenn Herr v. Stremayr ſelbſt Proteftant 
würde, oder einmal dem Biſchof Zwerger in Graz die Temporalien 
ſperren ließe, das wäre bemerkenswerth. Geſtern verlautete gerücht⸗ 


weiſe, Herr von Stremayr babe verordnet, daß keln Confe 
eine Staalsanſtellung erhalten 


tenen 
Das iſt jedoch Phrase, 0 


rungskreiſen behauptet man, es fei als ſicher anzunehmen, 
den 354 Stzen am Etöffnungstage keine 30 leer bleiben werden. n 
Da ſich einige Lokalblätter darin gefallen, die übeririebenflen Na va 
sichten über vorgekommene Cholerafälle zu veröffentlichen, fo hat dy 
die Wiener Stallhalterel genöthigt geſehen, authentische Mitheilnen 
über den Stand der Krankheit zu machen, aus denen hervorgeht, dai 
bis jetzt 68 Erkrankungen an der Brechruhr eingelreten find, alfo nit 
ſo viel wie in London, daß man alſo hier eben fo wenig wie do 
von einer Epidemie ſprechen kann, zumal die Zahl der Todesfälle che 
ſehr geringe iſt. 5 > 
Die Nachrichten aus Ungarn über den Stand der Genie Motten, 
wieder günſtig, es ſoll eine gute Mittelernte zu erwarten fein. Din 
ungarlſchen Finanzminiſter iſt ein Stein von dem Herzen gefalle, 
denn von dem Ausfall der Ernie hängt Ungarns Wohl und Wehe g 
Die Börſenkriſts will immer noch nicht zu einem Abſchluß kommen: 
ja in den letzten Tagen haben die Verhälinſſſe ſich wleder derart g N 
ſtallet, daß man eine endgültige Wiederherſtellung normaler Ve nhl. 
niſſe als eiſt in weiter Ferne möglich anſehen muß. Die Courſe, be. 
ſonders der Baubanken, find von Neuem beträchtlich zurückgegangen, 
und wie ein Blatt heraustechnet, haben die Hälfte des Parſchurſh 
berelis 28 Banken, 20 Baubanken, 3 Bahnen und eine Anzahl vo 
Induſtrie⸗Geſellſchaften überſchriten. Dazu kommt der ſich täglid ben 
mindernde Beſuch der Börſe, die Hitze, welche grade die beſſer ſitult 
Elemente, die zur Belebung des Verkehrs beitragen könnten, aus Wen 
entführt, um es zu bewirken, daß ein an der Börſe vorkommender 
Schluß ſöemlich zum Eteigniß wird. 8 5 


Wien, 19. Jull. [Zu den Wahlen. — Vom Gemeinde 
rathe.] Die Verſtändigungs⸗Verſuche der Polen mit dem Wi 
comiié der Juden in Lemberg haben ein raſches Ende gefunden 
Ehe vierundzwanzig Stunden vorüber waren, gelangte man auf 
Seiten zur Eikenntniß, daß eine Transgelion nicht möglich fet, 
den vorhandenen Gegenſätzen hätte dieſelbe nur unter Aufopferung u 
Principien ſtallfinden können. Das polniſche Wahlcomits nimmt einen 
excluſto nationalen Standpunkt ein, die Juden hinwieder haben 
ihrem Wahlauftufe als Anhänger des Fortſchritts, der Reichselnhel 
und der Brrfaſſuẽng ſich declarirt und es liegt zutage, daß bei dieſer 
Conſtellation ein Zuſammngehen der Poleu und Juden ein Unding 
wäre. Die Polen ſcheinen übrigens alle Mittel gebrauchen zu woll 
um dem jüdiſchen Wahlcomils entgegenzuarbeiten. In Gallzien zählt 
die Juden ausnahmslos zu den Anhängern der Verfaſſung und 
wenn trotzdem Erklärungen einlangen, nach welchen die eine oder an⸗ 
dere jüdiſche Notabllität es ablehnt, das iſraelſtiſche Wahleomite z 
untesflügen, fo kann man dieſe Ablehnungen getroſt auf Rechnung dez 
polniſchen Terrorismus ftellen, es wäre denn, daß die Polen, wenn ez 
ſich um die Gewinnung einer gewichtigern Perſonlichkelt handelt, der. 
ſelben allerlei Verſprechungen gemacht haben, welche die Eigenliebe des 
Umgarnten leicht gefangen nehmen. Da dergleichen Zwiſchenfälle ir 
jeder poltiſchen Action ſich ereignen, fo wird ſich das iſtaelitiſche Wihl⸗ 
comité in Lemberg durch dleſelben von feinen einmal beiretenen Wegen 
hoffentlich nicht abbringen laſſen. Der Dringlichkeiisantrag, den (ple 
telegr. erwähnt) Umlauft in der geſtrigen Sitzung des Gemeinderalhes 
ſtellte und der ein Mißtrauensvolum gegen den Unterrichtsminiſter en⸗ 


8 


geganiſche Entwicklung und den Ausbau des geſammten Schulweſens im 
Geiſte unſerer neuen Schulgeſetze hoͤchſt ſchädigend einwirken muß, liegt auf 5 
der Hand und es kann dies am allerwenigſten für die Commune Wien 
gleihgiltig fein, welche für die entſprechende Hebung und fortſchritlliche Gr 
Haltung ihrer Schulen in jeder Beziehung die größten Dofer gebracht ß 
und noch täglich bringt. Es tritt ſomit an den Gemeinderath die Pflicht) 
die dringende Nothwendigkeit heran, ſich des erwähnten ſchädigenden ir 
fluſſes wenigſtens auf ſeine Schüler und fo weit es in feinen Kräften fl, 
zu erwebren, und ich beantrage daher: Der löbliche Gemeinderath wolle a 
unter dem Ausdruck des tiefſten Bedauerns über die gegen die Lehrer ber“ 
fügten Maßregeln ſeine beſondere Geneigtheit ausſprechen, die von der 
Lehrerſchaft der Wiener Volks⸗ und Bürgerſchule in Angelegenheiten und 
im Jatereſſe der Schule an ihn gelangenden Anträge, eventuell Bemänge⸗ 
lungen bereits beſtehender oder neu einzuführender Schuleinrichtungen jeder 
zeit und jedesmal der reiflichſten Erwägung zu unterziehen, und ſoferne er 
ſich mit venſelben einverſtanden erklären kann, zu deren Durchführung, re. 
ſpective Geltendmachung, die geeigneten Schritte maßgebenden Ortes ſeibſt 
zu thun.“ Der Vorſitzende hält den Gegenſtand für zu wichtig und auch 
für zu umfangreich, als daß ſogleich darüber abgeſtimmt werden könnte, 
Er glaubt der Verſammlung empfehlen zu müſſen, dieſen Antrag der Schul 
ſection zur dringlichen Behandlung zuzuweiſen. Der Antragſteller will od 
ſoſortigen Beſchluß provociren, da es eine wichtige interne Angelegenheit 

der Stadt Wien betreffe. Dr. Weiſer bewies indeß die Nolhwendigkei det 

Ueberweiſung dieſer Angelegenheit an die Schulſection; Dr. Eduard Kopp 
an die Rechtsſeetion und die Verſammlung accommodirte ſich dieſen beiden 

letzteren Anträgen. 3 


Prag, 18. Jull. [Moltke] iſt vorgeſtern incognito in Prag 
angelangt und beim „blauen Stern“ abgeſtlegen. Er beſichligte die 
Stadt und ihre Umgebung und iſt heute mit der Weſtbahn abgerelſ. f 
Der Occupationscommandant v. Manteuffel iſt geſtern hier ange- 
kommen und reiſt heute nach Wien weiter. . 

[Katholiſch⸗politiſcher Parteitag] Auf den 3. Auguſt it 
der katholiſch⸗poltliſche Parteitag des Katholikenvereines für Böhmen 
nach Oſſegg einberufen. 7 

Aus Demonſtration gegen die Prager Stadtverlretung enöfitel 
Graf Leo Thun eine Sammlung zur Stiflung einer Meſſe für den 
Bürgermeiſter Straß mit fünf Gulden, welche er als Sühnopfer ek 
flätt für die Läſterungen der Stadlverordneten, die Böhmen und die 
Hauptſtadt entchriſtlichen wollen. Der Königsberger Caplan Wecheteckt 
widmele einen Gulden mit dem Molto, welches die Prager Stadt⸗ 
vertreter als Eſel daꝛſtellt. 


Brünn, 18. Jul. 


: 54 
[Der Statthalter) erließ an ſämmliiche 
Mitlelſchul⸗Oirectoren Mährens ein Circular, worin derſelbe ſich gegen 
eine von den ezechiſchen Blättern dem bekannten Stremayr ſchen 195 
laſſe an die Länder Chefs gegebene Deutung wendet. Diele e 
folgern nämlich aus jenem Eräaſſe ein Verfügungsrecht der confeſſ an 
nellen Behörden und Organe bezüglich ber Untessigtöfpraßt 
beim Neligionsuntersihte und erblicken darin eine 1 
den Landesſchultalh wegen feines votſährigen Verbotes, an den hieſß, 


. 


gen deut 
fſlaolſchen 


. dulden, 


i Ausſicht genommen. 


ſchen Realſchulen den Kalechismus in der Mutterſprache der 
Schüler vorzutragen. N 
Brünn, 18. Juli. [Czechiſche s.] Die Prager Jungmannfeier 
pegeiftext die hieſige „Mor. Orlice“ zu einem Artikel, in welchem es 
g. A. heißt: „Wir werden in Mahren herrſchen, und wenn die Deut⸗ 
zen und Juden unter uns leben wollen, jo werden wir fie höchſtens 
infowelt es das Gaſtrecht erfordert, aber breit machen dürfen 
e ſich nicht in unſerem Lande. .. Hundert Jahre find es eben, 
feit Jungmann, der beſte Czeche, geboren wurde; wir in Mähren 
wollen auch die beſten Czechen fein und wollen unſern Ruhm, unſere 
ſchönſte Genuthunng Darin finden, daß wir in hundert Monaten die 
remden mit dem Ranzen auf dem Rücken hinaustreiben; 
die Fremden und Uebeiläufer, überhaupt die „fremden Parteien“, die 
heut oder morgen gekündigt und vor die Thore geſetzt werden können.“ 
— Der „Tagebote aus Mähren und Schleſien“ bemerkt hierzu, er 
kenne Herrn Dr. Praczak als einen Mann, der immerhin noch feiner 
fünf Sinne mächtig ſei, man erwarte daher, daß Praczak dieſe groben, 
unſinnigen und gemeinen Ausfälle bereitwilligſt und in beſter Form 
als gegen feinen Willen und ohne fein Verſchulden in fein Blatt auf⸗ 
genommen dementlren werde. 5 
ei, 19. Sul. [Beſchluß der Stadirepräſentanz.] In 
ihrer heutigen Conferenz beſchloß die Stadtrepräſentanz, die gefammte 
internationale Jury der Weltausſtellung mit Familien zum 
Beſuche der ungarischen Hauptſtadt einzuladen. Die Einladung geht 
an den Präſidenten der Jury, Fürſten Schwarzenberg, durch den un⸗ 
gaxiſchen Miniſterial⸗Commiſſär mit dem Erſuchen, den Tag des Be⸗ 
ſuches und die Zahl der Jurymitglieder, welche nach Peſt kommen 
wollen, anzugeben. Die Eingeladenen find in Allem Gäſte der Com⸗ 
mune. Der Miniſter⸗Präſident hat ſich vorbehalten, die Jury eben⸗ 
falls zu bewirthen. Für den Aufenthalt in Peſt find drei Tage in 


Schweiz. 

Bern, 18. Jull. [Einen ſo hartnäckigen Wahlkampf! 
wie der, welchen die Wahl der Commiſſton für Vorberathung der Bot⸗ 
ſchaft des Bundesrathes über die Bundesreviſion heute im Ständerat 
beranlaßte, hat die eidgenöſſiſche Legislative ſeit Beſſehen des neuen 
Bundes noch nicht geſehen. Nicht weniger als 35 Wahlgänge waren 
nothwendig, bis die aus 11 Mitgliedern beſtehende Commiſſion voll⸗ 
ſtändig beſtellt war. Es it dies ein thalſächlicher Beweis, daß ſich die 
Parteien der Reviſtoniſten und Antireviſtoniſten im Ständerath viel eben⸗ 
bürtiger gegenüberſtehen, als im Natlonalrathe, wo die ſes Wahlgeſchäft ſchnell 
und glait in einem einzigen Wahlgange ſich abwickelte. Wie im Na⸗ 
lonalrathe halte man im Ständerath auch damit begonnen, ſämmt⸗ 
liche Commiſſionsmitglieder in einem Scrulinium zu wählen, was man 
aber, da man ſah, daß auf dieſem Wege zu keinem Ende zu kommen 
ſei, bald aufgab. Die dann vorgenommene Einzelwahl ergab ſchließ⸗ 
lich folgendes Reſul at: zuerſt ging Dr. Blumer aus der Wahlurne 
hervor, dann Schaller von Freiburg, Droz von Neuenburg, Bonjour 


aus dem Canton Waadt, Dr. Kappeler aus dem Thurgau, Landam⸗ 


mann Dr. Keller aus dem Aargau, Airoldi aus dem Teſſin, Vigier 
von Solothurn, Sahlt von Bern, Kopp von Luzern und Hold aus 
dem Canton Graubünden. Von dieſen gehören die Herren Schaller, 
Bonjour, Alroldi und Kopp zur Antizeolſfionspartei. (K. Z.) 


Italien. 

Nom, 16. Juli. [Ueber die Politik des neuen Miniſte⸗ 
riums! ſchreibt man der „Rh. Z.“ von hier: Was die äußere Polltik 
angeht, ſo weiß Jedermann, daß die Neigungen der neuen Regierung 
trotz aller entgegengeſetzten Betheuerungen, Deutſchland gegenüber nichts 
weniger als freundlich gefinnt find. Der Umſchlag indeß, der ſich in 
dieſer Beziehung felt den letzten Jahren in der öffentlichen Meinung 
zu Gunſten Deutſchlands vollzogen hat, wird das M.niſterlum in die 
Nothwendigkeit verſetzen, ſich auf dieſem Gebiete lediglich auf fromme 
Wünſche zu beſchränken. Was Frankteich angeht, fo hätte Minghetti 
vielleicht nicht übel Luſt, für den Prinzen Plon⸗Plon thätig zu ſein. 


Setzte er indeß eine darauf hinauslaufende Poliük in Scene, ſo wäre 
die Prophezeiung gewiß nicht gewagt, daß dieſe ebenſo Fiadco machen 


würde, wie die Politik des Cabinets Lanza in Spanien; die Comödie 
würde ebenſo endigen, wie die mit dem Pinzen Amadeos, vielleicht 


mit dem Unterſchiede, daß, währeud die Spanier ſich begnügten, des 


importirten Koͤnigs tedig zu ſein. Frankreich einem ähnlichen Verſuch 
ganz anders begegnen würde. Auch auf dieſem Felde wird er alſo den 
geheimen Wünſchen des Hofes nicht eniſprechen können. Wohl aber 
könnte ſein Liebäugeln mit Frankreich im Verein mit der Be⸗ 
günſtigung der heimiſchen Clericalen einen Erfolg haben, den er 
freilich nicht beabſichtigt. Der franzöſiſche Ultramontanismus kennt 
leine höhere Aufgabe, als die Wlederherſtellung der weltlichen Ge⸗ 
walt des Papſtes und in weiterer Conſequenz die Zertrümmerung des 
Königreichs Italien. Und wenn man die gegenwärtige Lage Frank⸗ 
reichs in's Auge faßt, ſo iſt der Gedanke, der ultramontane Kreuzzug 
könne vielleicht ſehr bald in Scene geſetzt werden, nicht fo obenhin 
in das Gebiet der Phantaſie zu verweiſen. Wohl aber gehört dahin 
ein etwaiger Plan Mingheiti's, den Zuſammenſtoß durch Annäherung 
an Frankreich hinauszuſchleben oder unmöglich zu machen. Siegt die 
Tegcltonär⸗elericale Strömung in Frankteich, fo iſt der Krieg gegen 
Jaalten unvermeidlich — wie denn „Riforma“ ſchon heute in der 
nach ihrer Anſicht bevorſtehenden Abberufung Fournier's das erſte 
Symptom der ſeltens der Ultramontanen geplanten Kataſtrophe ex: 
black. Es wäre nun für jede italleniſche Regierung die unabweisbare 
Aufgabe einer verſtändigen Politik, unter dieſen Umſtänden ſich den 
natürlichen Bundesgenoſſen, Deutſchland, zu ſichern; würde doch ein 
Zusammengehen mit ihm aller Wahrſcheinlichkeit genügen, die Kata⸗ 
ſtrophe für das nächſte Jahrzehnt wenigſtens abzuwenden. 

Das letzte Ministerium, an deſſen Spitze Minghetti ſtand, lebte 
nut anderthalb Jahre; hoffentlich währt feine Amtsführung diesmal 
nicht fo lange. Unter den gegenwärtigen Verhältniſſen würde eine 
ſolche Friſt genügen, nach Innen wie nach Außen dem Intereſſe des 
Landes fo großen Schaden zuzufügen, daß, ihn wieder weit zu machen, 
ein halbes Menſchenalter nicht einmal hinreichte. 

Nom, 17. Juli. [Die Eneyklika. — Der Schah.] Etwas 
Außerordentliche wird die Eneyklica bringen, ohne deshalb zu einem 

Oinesgufie eines mittelalterlichen Papſtes zu werden. Sie wird, was 
Pius IX. auf Anlaß der Annerion der Romagna, dann nach Weg⸗ 
nahme Umbriens und der Marken bereits früher ſagte, geſchärfter 
wiederholen. Perſönliche Anatheme würden doch die Wirkung des 
Decrets nicht vergrößern, vielleicht vermindern, wenn fie, wie mit Ge: 
wißheit vorauszuſehen iſt, eindruckslos vorübergingen. Der Papſt ver⸗ 
ließ während der beiden letzten Tage das Zimmer nicht, wollte aber 
doch den Reclor des belgiſchen Prieſterſeminars mit den Alumnen und 


einige fremde, beſonders polniſche Damen empfangen, unter jenen die 


gelehrte Fürflin Caroline 


lehr 


von Sayn⸗Wittgenſtein, geborene Iwanowska. 
Der belgiſche Reclor überbrachte Sr. Helligkeit die zweite diesjährige 
Peteröpfennig⸗Collecte der Diöcefe Lüttich, im Betrage von 60,000 Fr. 
An Wenn Unwohlſein nicht hindert, will Se. Heiligkeit das geheime 

onſiſtorium übermorgen halten. — Bei dem ununterbrochenen Ver⸗ 
mit den inficirten Gegenden iſt die Einſchleppung der Cholera 


täglich zu erwarſen. Das Munielpium ließ deshalb das re Mi: 
litär⸗Lazareih in San Spirito zur Aufnahme > ee 45 
tichten und vorerſt 200 Betten aufftellen; für die Frauen iſt 
räumiges Local im Lateran beſtimmt. 
rechter Zeit, denn die clericale Intrigue fing bereits an, von unver⸗ 
antwortlicher Nachläſſigkeit und Sorglosigkeit der Sanitätsbehörde zu 
ſptechen. — Aus Rom wird der „Daily News“ unterm 17. d. tele: 
graphit: „Der Schah hat an König Victor Emanuel telegraphirt, daß 
er in Folge des Empfanges wichtiger Nachrichten aus Perfien zur bal⸗ 
digen Rückkehr dahin gendihigt ſei und ſomit verhindert fein würde, fo 
lange als er wünſchte in Jialien zu verweilen. Er könne indeß Europa 
nicht verlaſſen, ohne den König von Italien zu begrüßen, und werde 
daher einen Tag in Turin und einen in Mailand bleiben. Die Muni⸗ 
cipalitäten dieſer Städte treffen bereiis Vorkehrungen für feinen 
Empfang.“ \ 


maßungen des Clerus.] 
Mahon die officielle Mittheilnng, daß General Manteuffel am 23. in 
Verſallles eintreffen wird. Seit feiner Belforter Rede iſt der General 
hier eine ſehr angenehme Perſönlichkelt, und er wird daher in der 
probiſoriſchen Hauptſtadt jedenfalls auf ſehr freundſchaſtliche Weiſe auf⸗ 
genommen werden. 
räumt wurde, erhielt heute eine Garniſon mobiler Gendarmerie. Die 
Bevölkerung empfing dieſelbe mit großer Begeiſterung. — Es wird 
jetzt ſehr gefährlich, auch nur das Geringſte gegen die Geiſtlichkeit zu 
ſagen. In der Provinz ſtehen mehrere Zeitungen unter Anklage, weil 
fie ſich eine offene Sprache über Umtriebe der Geiſtlichen erlaubt haben. 
Unter demſelben befindet ſich auch der „Patriote Savoiſten“. 
in Paris, wo die Geiſtlichen ſich ſonſt ſehr beſcheiden betrugen, treten 
fie heute mit ungeheurer Anmaßung auf. 
fie Verhaftungen auf offner Straße bewerkſtelligen. So ließen vor 
vier Tagen drei Brüder von der chriſtlichen Doctrin einen jungen 
Mann, der den das Entengequak nachahmenden Refrain aus der 
„Ohatte blanche“ fang, was die drei Schwarzröcke für verhöhnendes 


ein ge⸗ 
Die Vorſicht kommt noch zu 


Frankreich. 
Paris, 18. Juli. [General v. Manteuffel. — Die An⸗ 
Geſtern erhielt der Marſchall Mac 


Rethel, das vorgeſtern von den Deutſchen ge⸗ 


Selbſt 
Sie gehen ſo weit, daß 


Rabengekrächz hielten, durch Polizeidiener verhaften und vor den 
Polizei⸗Commiſſar ſchleppen. Letzterer gab natürlich den Schwarzröcken 
Recht und nannte den jungen Mann einen „Pruſſten“ einen 
Goltloſen, einen Lump und alles Mögliche. Der Verhaftete, der 
die Schwarzröcke, die ihn wie gierige Raben umſchwärmt hatten, 
gar nicht geſehen, am wenigſten alſo beleidigt zu haben behaup⸗ 
tete, entpuppte ſich nun plötzlich als Oeſterreicher und erſuchte den 
Poltzei⸗Commiſſar, feine Schimpfereien einzuſtellen, widrigenfalls er 
genöthigt ſein werde, ſich an ſeine Geſandtſchaft zu wenden, um gegen 
ſolche Webergeiffe Schutz zu verlangen. Der Poltzei⸗Commiſſar gab 
nun klein bel, aber die drei Ankläger beruhigten ſich nicht. Sie woll⸗ 
ten, daß man den Mann feſthalte, und als dieſes nicht geſchah, be⸗ 
drohten fie den Pollzei⸗Commiſſar, ohne daß dieſer es wagte, ihnen 
auch nur ein unfreundliches Wort zu ſagen. Wenn ſolche Dinge in 
Paris vorkommen, ſo kann man ſich eine Vorſtellung von dem machen, 
was ſich die Jeſuiten und ihr Anhang in der Provinz erlauben können. 
Vor der Hand ſcheinen dieſelben es darauf abgeſehen zu haben, den 
ganzen Gymnaſftal⸗Unterricht in ihre Hände zu bringen. Im Lozsre⸗ 
Departement iſt man deshalb äußerſt beunruhigt. Das Gemeinde⸗ 
Gymnaſium vom Marvejols ſowie das von Mende ſollen durch geiſt⸗ 
liche Anſtalten erſetzt wenden. Aus mehreren anderen Departements 
meldet man ähnliche Dinge. Die Präfecten des „Ordre moral“ unter⸗ 
ſtützen natürlich die Beſtrebungen der Clericalen, ſelbſt wenn fie nicht 
für dieſelben find. Sie fürchten, ſonſt ſofort abgelegt zu werden. 
Man wirft der Regierung vielfach vor, daß fie nichts thue. Dies 
mag fein; jedenfalls legen aber die Herren derſelben, die Jeſuſten, 
die Hände nicht in den Schooß. une (8. 3.) 
Paris, 19. Zul. [Die ultramontanen Feierlichkeiten] 
nehmen immer mehr eine weltliche Wendung an. Bei der Pilger 
fahrt nach Arcachon hat es ſchon Illuminationen, Fackelzüge und ein 
Banket gegeben, aber bei der Pilgerfahrt zur Einweihung einer Kirche 
zu Dogneville in den Vogeſen, welche der Biſchof von St. DIE con⸗ 
feezizte, hat, wie das clericale „Journal des Vosges“ meldet, nach dem 
Banket auch ein Ball ſtattgefunden. Wenn das ſich noch ein wenig 
welter ausbildet, ſo werden die Pilgerzüge recht hübſche Vergnügungs⸗ 
züge werden. Man muß in der „Union“ die Erzählung von der 


Rückkehr der 2600 Pilger von Lourdes leſen, welche mit ihrem Bischof ſchaffung beſchäfttgt waren. Die Carliſten wurden auch aus Eſtella 


an der Spitze und mit drei Fahnen, welche die drei Arrondiſſements 
der Diöceſe repräſenſtren, in Nimes einziehen: „Der Enthuſiasmus 
der von Lourdes Zurückkehrenden iſt unvergleichlich, und die Freude 
und Bewunderung derjenigen, welche fle empfangen, weiß ſich nicht zu 
faſſen.. .. Monſeigneur wird von der Menge bis zur Kathedrale 
getragen, wo man das Te Deum fingen wird.“ Aber es kommt 
noch ſtärker, und wären dieſe Sachen nit in der „Union“ 
zu leſen, ſo könnte man glauben, daß ſie von irgend einem 
Spötter erfunden ſeien. Die „Unkon“ ſagt: „Die Pilger erzählen 
die vier Wunder, welche ſie geſehen haben: der Gelähmte, welcher ge⸗ 
beilt worden, die Hinkende, deren Krücke zu Lourdes geblieben iſt, die 
Taubſtumme, welche hört und ſpricht, und der Blinde, welcher ſieht. 
. .. . Die Pilger durchziehen die Stadt mit ihren Roſenkränzen um 
den Hals und ihren rothen Kreuzen auf dem Herzen. Man drängt 
ſich um ſie, man verlangt Näheres über die Wunder zu wiſſen. Alle 
Welt beneidet ſie ob ihres Glückes. Der Duft von Lourdes umſchwebt 
fie noch. ... Nein! Frankreich iſt nicht todt, weil man feinen Glau⸗ 
ben nicht tödten kann!“ Man wird vielleicht nach ſolchen Proben 
denken, daß der Fanatismus der ultramontanen Franzoſen die Fleber⸗ 
kriſis erreicht habe; dem iſt aber nicht fo, denn die „Union“ erklärt 
fetexlichft, daß alle dieſe Demonſtrationen erſt der Anfang eines großen 
Kreuzzuges ſeien. Was wird dann erſt das Ende ſein? Morgen geht 
die Nattonalwallfahrt von Paris nach Lourdes ab. Drei andere Wall⸗ 
fahrten werden gegenwärlig organiſirt: eine zu „Notre⸗Dame de Roche⸗ 
fort“, nur für Männer (es wird alſo wohl kein Ball dabei ſtattfinden), 
die zweite zu der „Mater Admirabilis“ bei Alais und die dritte nach 
„Notre⸗Dame de Bonheur“ bei Vigan. (K. 3.) 
Spanien 

Bayonne, 16. Juli. [Don Carlos in Spanien.] Ueber 
den Einzug des Don Carles in Spanien bringt der „New⸗Nork 
Herald“ von ſeinem Correſpondenten im Lager des Prätendenten 
die folgende von 15. aus Bagonne daliste Depeſche: „Don Carlos 
hat Spanten betreten und iſt von den Einwohnern mit vielem Enthu⸗ 
ſiasmus empfangen worden. Von Bayonne und Pau kommend, ſetzte 
er die Reiſe von dem franzöſiſchen Dorfe Uſtaritz aus zu Pferde 
fort, begleitet von zwei franzöſiſchen Legitimiſten, einem Carliſtenofficler 
und Ihrem Correſpondenten. Voran ritten zwei Guiden. Drei Stunden 
lang reiſte die Geſellſchaft, ohne Halt zu machen, durch die Hügel und 
Wälder von St. Pee und Sare. In einem kleinen, gerade an der 
anderen Seite der Grenze und nahe dem Fuße des Penna de la 
Plata gelegenen Gaſthauſe hatten ſich der Marquis Valdespina und 
General Lizarraga mit ihrem Stabe und einer Ezeorte zur Begrüßung 
eingefunden. Nachdem dieſe Officiere Don Carlos als ihren König 


Einige tauſend Freiwillige, 
ſammelt, ein Tedeum wurde 
Einwohner drängte ſich vor, 
Souveräns zu Füflen. Bo 
des Zuſchauers geweſen fein mochten, ſo konnte dieſes rührende Schau⸗ 3 
ſpiel kaum verfehlen, Eindruck auf ihn zu machen, und der Enthuſtas⸗ a 
mus, der das Volk beſeelte, wird um fo merkwürdiger durch die 
E und Strapazen, welchen die Carliſten beſtändig ausge ⸗ 
etzt find. 
Handlung, ſich nach dem Gefängniß zu begeben und ſechs dort ge⸗ 
fangen gehaltene Republikaner zu befteien, mit der Welſung, dieſelben 
unter Escorte nach der franzöfiſchen Grenze zu ſchicken. Zunächſt be⸗ 
ſuchte er den Dorfpfarrer und frühſtückle bei ihm. 
Forts Penna de la Plata feuerten den ganzen Tag und die Kirchen? 
gloden läuteten beſtändig, während des Singens und der allgemeinen 
Freude kein Ende war. 
militäriſchen Commandeuren, die ſich ihm angeſchloſſen hatten, zu einen 
Conferenz zurück, die den ganzen Nachmittag dauerte. Es ſtehen nahe⸗ 5 
zu 4000 Mann ſeiner Truppen in der Nachbarſchaft von Zugarra⸗ 
mundy, aber die Hauptmacht unter Elio iſt in der Provinz Biscaha, 
wo fie die daſelbſt fo eben gelandeten Waffen in Empfang nimmt. 
Das perfönliche Ausſehen von Don Carlos iſt dazu angelhan, einen 
ſehr günſtigen Eindruck zu erzeugen. Seine Uniform beſteht aus einem 
dunkelblauen mit goldenen Treſſen beſetzten Rock, rothen Hoſen und 
einer goldenen basklſchen Mütze, und er reitet einen ſchönen engliſchen 
Braunen, der in Pau von einem keichen Irländer gekauft wurde. 
Auf der Reiſe von Uſtaritz intervenirte nicht ein einziger Gendae7m 


begrüßt und ſeine Hand geküßt hatten, vertauſchte er ſeine Reiſe 
kleidung mit einer glänzenden Uniform, und ſetzte dann, be 
gleitet von den bereits Genannten, feine Reiſe fort, bis er das Dorf 
Zugarramundy erreichte, wo ein herzlicher Empfang feines harrte. 


die ſich feiner Sache gewidmet, waren ver 

in der Dorflirche gelungen und faſt jeder 
um die Hand des von ihm anerkannten 
Was auch immer die politiſchen Sympathien 


Nach beendigtem Goltesdienſt war es Don Carlos exfle 


Die Geſchüze des 


Um 2 Uhr zog ſich Don Carlos mit den 


oder Zollbeamter. Natürlich trug die Geſellſchaft keine Waffen oder 
Uniformen und war mit fremden Päflen wohl verſehen. Don Carlos 
hat eine Proclamatlon erlaſſen, in welcher er nach einigen allgemeinen 
Bemerkungen über das bereits vollbrachte Werk und was noch zu 
vollbringen iſt, ſagt, daß er mit der Beſchaffung von Waffen ſehr ber 
ſchäftigt war, und daß, nachdem dieſe Aufgabe bis zu einem gewiſſen 
Grade erfüllt ſei, er nunmehr beabſichtige, ſich an die Spitze jene 
Truppen zu ſtellen. Er ſchließt mit einem Aufruf an die Freiwilligen, 
das „ſterbende Spanien“ zu reiten.“ 2 RE: 

[Sn den baskiſchen Provinzen] iſt das Geſetz wegen des 
Belagerungszuſtandes in Kraft geſetzt worden. Auch haben die car⸗ 
liſtiſchen Blätter von Madrid die Anzeige empfangen, daß ſie nach 
dreimaliger Verwarnung unterdrückt werden ſollen. : 

[Der Militär-Gouverneur von Zaragoza, ] der den Befehl 
erhielt, die Truppen feiner Garniſon nach Madrid zu ſchicken, erwies 
derte, daß er das nicht thun könne, weil er von den Carliſten, die 
ſchon zahlreich auf das rechte Ufer des Ebro übergegangen ſeien, ernſt⸗ 
lich beunruhigt zu werden fürchte, wie auch eine neue Erhebung ihrer 
Anhänger in der Provinz ſelbſt drohe. ö 5 

[Die Carliſten.] In Catalonien ſind die Carliſten, wie der 
„Daily News“ von ihrem Madrider Correſpondenten geſchrieben 
wird, völlig die Herren, nachdem fie die von Cabrinetiy befehligte 
republikaniſche Colonne beſtegt haben. Es ſcheint, daß dieſer Comman⸗ 
deur bei dem Zuſammenſtoß mit den Carliſten dem rechten Flügel 
ſeiner Colonne anzugrelfen befahl, während der linke als Unterſtützung 
dienen ſollte. Die Truppen weigerten ſich, dem Befehl zu gehorchen, 
und zerſtrenten ſich. Cabrinelly verſuchte dann, fie zu ihrer Pflicht 
zurückzubringen, aber vergeblich, und wurde in dem Verſuche von feinen 
eigenen Leuten erſchoſſen. In den baskiſchen Provinzen umzingelte 
Dorregaray den famoſen Pfarrer Santa Cruz und nöthigte ihn nach 
Frankreich zu fliehen. Es tft daher wahrſcheinlich, daß die Eifenbabn 
von Miranda nach der Grenze wieder eröffnet werden wird, da Santa 
Cruz das einzige Hinderniß für eine freundſchaftliche Uebereinkunft war. 

Der Madrider Correſpondent der „Daily News“ meldet unterm 
19. d. eine ſchwere Niederlage der Carliſten. „Ich kann“ — 
ſagt er — „aus guter Quelle mittheilen, daß eine große earliſtiche 
Streitmacht in Igualada, in Catalonien, nach 18ſtündigem Kampfe 
beſtegt wurde. Die Carliſten nahmen die Stadt mehrere Male, 
wuden aber ſchließlich zurückgeſchlagen. Es gab ſo viele Todte und 
Verwundete, daß ſämmtliche Fuhrwerke in der Stadt mit ihrer Weg⸗ 


1 


vertrieben. In Alcoy dauert der aufgeregte Zuftand fort. Die von 
den Truppen beim Einrücken gemachten Gefangenen ſind befreit worden. 
Valencia it im ſoclaliſtiſchen Sinne erregt, und daſſelbe mag von den 
meiſten Provinzen geſagt werden.“ a - > 
Das Londoner Carliſten⸗Comite hat aus St. Jean de Luz 
nachſtehende Depeſche erhalten: „Der König wird überall als der Er⸗ 
löſer ſeines Landes proclamirt. Der Enthusiasmus tft ungeheuer.“ 


Provinzial- Beitung. 


Breslau, 22. Juli. [Rectorenprüfung.] Am Som 
abend wurde hierſelbſt eine Rectorenprüfung abgehalten. Folgende 6 
Hauptlehrer hieſiger katholiſcher Elementarſchulen erwarben ſich (naß 
Angabe der „Schleſiſchen Volkszeitung“) die Befähigung zur Leſtung 
ſechsklaſſiger Rectoratsſchulen, nämlich die Herren: Matſchke, Nickel, 
Walke, Keihl, Müller und Münch. = 

[Preßproceß.] Der zweite Redacteur der „Schleſ. Volkszeitung‘ 
Herr Dr. Helle, war am 17. Mai vom Zuchtpolizeigericht zu Saar⸗ 
brücken wegen Beleidigung der Miniſter Bismarck und Falk zu einer 
Gefängnißhaft von 1 Monat verurtheilt worden. Von beiden Seiten 
wurde appellirf. Nun iſt der Termin zur Verhandlung in zweiter 
Inſtanz auf den 24. d. M. angeſetzt worden. Der Verklagte hat 
eine Vertagung des Termins beantragt, da ihm jetzt die Reiſe nicht 
möglich ſel. Am 19, d. M. erhielt Herr Dr. Helle folgendes Tele⸗ 
gramm: „Wenn Sie in der Sitzung vom Donnerstag den 24. d. 
M. nicht erſcheinen, werde ich auf Verwerfung Ihrer Appellation und 
Verurtheilung in dreimonatliche Gefängnißſtrafe antragen. Saar⸗ 
brücken, 19. Juli 1873. Der k. Oberproeurator v. Ammon.“ 
Wie die „Schleſiſchr Volkszeitung“ mittheilt, wird Herr Dr. Helle 
nicht ꝛeiſen. : a 3 

irſchberg, 21. Juli. [Altkatholiſcher Gottes dienſt.] An dem 
ei a alalhoinſhen Voten dice geſtern Vormittag durch 2 
Herrn Pfarrer Strucksberg aus Breslau in der Aula der ſtädtiſchen 
Mädchenſchule hierſelbſt abgehalten wurde, nahmen ca. 200 Perſonen Theil. 
Die Feierlichkeit beſtand aus Meſſe und Predigt, in welcher letzteren auf 
Grund des Sonntags⸗Evaugeliums Mattb. 7, 15—21: „Hütet euch vor den 
falſchen Propheten c.“, ohne irgendwelche Polemik die Erforderniſſe eines 
wahren christlichen Lebens“ dargelegt wurden. Den Meßgeſängen war 
veuticher Text untergelegt. An den Gottesdienſt ſchloß ſich ein Taufact, 
welcher der Tochter des Gaſtwirths Noack, Beſitzers des Gaſthofes „zum 
oldenen Schwert“, in welchem der altkatholiſche Verein ſeine Verſamm⸗ 
lungen CCCCCCCCC are Te, 

= Gogolin, 21. Juli. [Unglüdsfell.] Dicht an unſerem Dorfa 
teekiham fand heute Nachmittag ein 17 Jr he Mischen dirt bel 
fahren ſeinen Tod. Ein mit ungefähr 40 Centner beladenes Fahrzeug ging 


Be 
a 


7 


über den Unterleib des verunglückten Rindes hinweg und 
die Eingeweide heraus. N 


Meteorologiſche e auf der königl. Univerſitäts⸗ 
Sternwarte zu Breslau. 
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Wärme der Oder 7 Uhr Morgens 17% 
Breslau, 22. Juli. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 4 M. 46 Cm. U.⸗P. — M. — Em. 


Berlin, 21. Juli. Die neue Woche begrüßte die Börſe mit einer fo 
deprimirten, matten und geſchäftsloſen Stimmung, wie dies ſelbſt in den 
ſchlimmſten Zeiten der Kriſis nur ſelten der Fall geweſen war. Wiederum 
wurde das Angebot künſtlich gemehrt und es ließen ſich dadurch ſelbſt die 
befonneren Elemente der Börſe beſtimmen, nichts zu unternehmen, was die 
Maiſſepartei in ibren Operationen hätte beſchränken können. Alle ſpecula⸗ 
tiven Werthe blieben ſtark offerirt und fanden auch zu ermäßigten Courſen 
leine Aufnahme. Seitens der Contremine wurden wieder, wie ſchon am 


Sonnabend, allerlei Gerüchte in Umlauf geſetzt über Zahlungsſtockungen 


augeſehener Firmen, doch fandeu dieſelben weder 1 noch Glauben, 
fie geben aber ein Bild davon, mit welchen Mitteln die Contremine ihre 
Zwecke zu erreichen ſucht. Bei der u und Sale der Börje 
im Allgemeinen iſt in Folge eines ſolchen Treibens der Schwerpunkt des 
Verkehrs völlig verſchoben, die Courgentwicklung regulirt ſich nicht mehr nach 
den Geſetzen von Angebot und Nachfrage, oder nach dem inneren wahren 


Werthe der Effecten, ſondern lediglich nach der 1 b dl Laune einer 


2 dembersDecember — Thlr. bez., gelber — Ztlr. ab Bahn bez. pr. April- 


tung mehr oder 


Eine. Küöndigungspreis 55 Thlr. 


wenig zahlreichen Coalition, deren Herrſchaft der Börſe bereits große Vers 
luſte zugefügt bat, gegen deren Terrorismus aber die Börſe nichts zu thun 
wagt. Die internationalen Speculationspapiere begannen den beutigen 
Verkehr eigentlich gar nicht fo ſehr matt. Oeſterr. Creditactien zogen ſogar 
in der erſten Boͤrſenhälfte etwas im Courſe an, verflauten dann aber ſtark 
und gaben unter kelangreichem Verkehr ca. 2 Thlr. von ihrer höchſten Notiz 
ob. Lombarden und Franzoſen blieben anfangs ſehr ſtill und zeigten auch 
einige Feſtigkeit. Erſt gegen Schluß der Börſe betheiligten ſich auch Fran⸗ 
zoſen in lebhaſteren Maße an den Umſätzen, büßten aber ebenfalls ca. 2 
Ihlr. am Courſe ein, da recht umfangreiche Blauco⸗Abgaben gemacht wurden. 


Die geſammte übrige Börſe ließ aber den geſchäſtlichen Verkehr faſt voll⸗ 


ständig vermiſſen. Oeſterreichiſche Nebenbahnen weichend, ſehr ſtill. 
Bei jeher mäßigen Umſätzen ie auswärtige Fonds eher einen 
ſeſten Character; Oeſterreichiſche Renten unverändert, Italiener und 
Türken zu vorgeſtriger Notiz begehrt, Amerikaner 1 75 nur 
franzöliicge Rente elwas gewichen. Von ruſſiſchen Werthen nur Pfd. Sterl.⸗ 
Anleihen beliebter. Preußiſche und deutſche ya in ruhigem Verkehr. 
Auch in Prioritäten gewann das Geſchäft keinen größeren Aufſchwung, 
Defterr, Priorit. offerirt, auch Ruß. etwas niedriger, nur Preuß., namentlich 
4, 4% und 5 pet. gefragter. Das Geſchäft auf dem Eiſenbahn⸗Actien⸗ 
marke ſlagnirte vollſtändig und konnten daher auch die Cours veränderungen 


nur ſehr gering fein. Schweizer Bahnen niedriger, Nahebahn ehe bevorzugt. 


Die Umſätze auf 1 blieben ganz unbedeutend. Für Bankactien war 
die Stimmung beſonders matt und erfuhren faſt alle Effecten dieſer Gat⸗ 
eniger bedeutende Courseinbußen. Quiſtorp war vorzugs⸗ 
weile ſtark ausgeboten und ganz erheblich gegen die Sonnabendsnotirung 
herabgneieht. Induſtriepapiere matt und geſchäftslos. Dortmunder Union, 


Gelſenlirchen, Laura weichend, Große Pferdebahn ſeſt, Centralheizung und | - 


Breslauer Oelfabrik anziehend, Neue Berl. Meſſigwerke 13444 bez. u. Gd. 


(Bank⸗ u. Hdls.⸗Zig.) 


Berlin, 21. Juli. Weizen: Von Terminen beſonders wiederum der 
laufende Monat durch Deckungen anſehnlich 296 40 Gekünpigt 6000 
Elal. Kündigungspreis 9544 Tölr. Loco 7496 Thlr. pro 1000 Kilogr. 
nach Qualität bez., pro Juli 9398 97% Thir. bez., Juli⸗Augüſt 
84% 85 84% Thlr. bez., Auguſt⸗September — Thlr. bez., September 
Selsbet 81-1 — 1 Thlr. bez., Oelober⸗November 80 Thlr. bez., No⸗ 


Mai 1874 — Thlr. bez. — Roggen loco reichlich angeboten und ſchwer zu 
placiren. Unter dem Eindruck des ingetretenen Regenwetters verkehrten 
Termine heute in ſehr feſter Haltung. Preiſe daben eine Beſſerung von 
ca. % Thlr. per 1000 Kilogr. gegen 985 5 ng Gekündigt 17,000 

co 
gach Qualität gefordert, inländiſcher — Thlr. ab Bahn und Kahn bez., 
ruffiſcher 5271 537 Thlr. ab Bahn und Kahn bez., pr. Juli 55—4— 
54% Ahle. bez., Juli⸗Auguſt 54 — 7 Thlr. bez., Auguſt⸗September 


lr. 
— Thlr., bez., Sepfember⸗October 54% —Y—% Thlr. bez., October⸗Novem⸗ 


| ber 54% Thlr. bez., . Ae e 54% Thlr. bez., pro April⸗ 


Söhne.] 


6% Thlr., feinfte Sorte 6% Thlr. b 


Slot; bezahlt. 


i 70 — „ bez. — Rübol d höher bezahlt. — 
Mai 1874 54% —H Thlr. bez R eit a 0 b 


Gelündigt — Etur. Kündigungspreis — Thlr. Loco e. — 
Spixinns loco und Termine matt und erheblich billiger verkauft, loco ohne 
pro Juli 21 Thlr. 28 — 


dias 22 Thlr. 8 Sgr. bis 21 Thlr. 25 Sgr. bez. pre 0 
13 Sgr. Fi Sal Mau 21 Thlr. 28 —13 Thlr. ber, Auguſt⸗September 
21 Thlr. 18—4 Sgr. bez, September⸗Oetober 19 Thlr. 25—18 Sgr. be 
Detober-November 18 Thlr. 26—24 Sgr. bez., November⸗December — Thlr. 
— Sgr. bez., April⸗Mai 1874 — Thlr. — Sgr. bez. Gekündigt 80,000 
Liter. Kündigungspreis 21 Thlr. — Sgr. bez. — Wetter: Veränderlich. 


ofen, 21. Juli. [Producten ⸗ Bericht von Lewin Berwin 
dae a: (oro 1000 Kilogramm) feſt. Kündigungspreis 55. 
Gel. — WMspl. Juli 55% bez. u. G., Juli⸗Auguſt 53%--% bez. u. Br., 
Auguſt⸗September 53 G., Herbſt 52—52% bez. u. G., October⸗November 
51 bez. u. O., November⸗December 51 bez. u. G. — Spiritus (pro 
10,000 Liter J) fill. Kündigungspreis 21%. Gel. — Liter. Juli 21% 
bel. u. Br., Auguſt 21% bez. u. Br., September 20% bez. u. G., October 
57%. 6. bez. u. Br., November 18% bez. u. Br., December 18—18 ½ 
& 


5. u. G. 5 

Posener Markt⸗ Bericht. Weizen: ſchwer verkäuflich, pro 1050 
ital. ſeiger 100-103 Thlr., mittel 90—94 Thlr., ordinär und defect 80.— 
90 Ste, — Roggen: mehr offerirt, pr. 1000 Kikogr. feiner 59—62 Thlr. 
te 54-56 Thlr., ordinär 50 —83 Thlr. — Gerſte: höher bezahlt, pr. 
995 Kiloge, feine 51—54 Thlr., mittel und ordinär 46—49 Tölr. — Hafer: 
ruhiger, hr. 625 Kilogr. feiner 33— 37% Thlr., mittel und defect 30.—33 
e — Grbſen: unverändert, pro 1125 Kilogr., Koch⸗Grbſen 54-56 Thlr., 
ess@rbjen 50—54 Thlr. — Lup inen: preisbaltend, pr. 1125 Kilogr. 
e 37,40 Tölr., biaue 31—36 Thlr. — Wigen: matt, vr 1125 
I 5 Bee — 0 bn d pr. 1255 BE are, 55 
en 80 — lr. — Leinſaamen: ohne Umſatz, pro ogr. 75— 
logramm 46—50 Thlr. 


N00 
85 lr. — Buchweizen: geſchäftslos, pr. 75 


— Keinfe Waaren über Notiz. — Weiter: Trübe. 


PDereslau, 22. Juli, 9% Uhr Vorm. Die Stimmung am heutigen] sch 
. Narite war eniſchieden ſehr feſt, bei mäßigen Zufuhren Preiſe zum Theil 


öher. 
0 eigen in feſter Haltung, 85 100 Kilogr. ſchleſiſcher weißer 8 bis 
9% Thlr., gelber 8-9% Thlr., feinſte Sorte 9% Thlr. bezahlt. 42 


Roggen zu ſteigenden Preiſen gut verkäuflich, pr. 100 Kilog. 6% 
bez . 
l ruhiger, pr. 100 Kilogr. 6 bis 6% Thlr., weiße 6% bis 
T. 
gute fefter, pr. 100 Kilogr. 5% bis 5% Ahle, feinfte Sorte äber 


Erbſen geſucht, pr. 100 Kilog. 55% Thlr. 
Wich en mehr beachtet, pr. 100 Kilog. 4—4½ Thlr. 

Lupi a gefragter, pr. 100 Kilogr. gelbe 3% -3% Thlr., blaue 3% 
37 r. 5 ) 

Bohnen preishaltend, pr. 100 Kilog. 5% — 6 Thlr. 
Rats matter, pr. 100 Rilog. 55% Tölr 
Ad — Kauflu 

S u matter. AR 

a Per 100 Kilogramm nello 5 a8 gar Pf. 


6% 


bie 


inier⸗Raps 87 2 8 
: Winter abfen 0 7 ( 8 
8 1845685 ER matter, ſchleſiſche 6870 Sgr. pr. 50 Kilogr., September» 
Detober r. ? 
{ de Faru n ruhiger, ſchleſiſche 87—90 Sgr. pr. 50 Kilogr. 


EN gt ohne Zufuhr, — rothe 12—16% Thlr. pr. 50 Kilogr., weiße 

12 e d an 5 loan bochfeine über otiz bezahlt. i 
Tbompthee ohne Aenderung, 84—10% Thlr. pr. 50 Kilogr. 

 Rarteffeln pr. 50 Kilogr. 28 Sgr. biz 1 Thlr., pr. 5 Liter 34 —4 Sgr. 


traten fogleih | 


„ pro 1000 Kilogr. 


Val 


— um — 1 Bauf 400. Deutſch⸗öſterr. Bank 90%. Prov.⸗Disconto⸗Geſel 
Don: | 2 5 . Brüffeler Bank 100%. Ber ; in—. erellichaft 3 
Berliner Börse vom 21. Juli 18793. . Mechzlebaat 23, Nalneld, 102g. en Bent 12 g 
Fechsel- Osurze, Elsonbahn-Stamm-Atelen. Sant —. Haza Gfiectenbant 120%. Continental’ 104. SUN 
| Divid.pro| 1871 | 1872 2, Geſchäftslos. Matt auf Meldungen von Berlin, namentlich Creditgcti, 
done, e ee, f , 6d, nee Ge 1 
Augsburg IM f. 2 1% | 86.16 6 Berih „Anhalt Salt 7 18 f er d Loose ad. u) 162 eſellſchaft 113. Hibernia 116%. Ungarfg, 
2 %% — — dto. 1 — i . 2 
, ion So malt Gröitein 210%, Tran, 
- erlin-Hamburg . 58. ombarden . 
Paris 200 Free. .| 10T.|5 795%. Berliner Nordbahn — |5 s | 47% ba 6. 4 f 5 
Sctersburg 1008 3 M. 5 887½ 5.0. Potad.- Magd. 14 s 4 [126 5 ) per medio vejp. per ultimo. 
Worschan 80 86 8 T. 8 | 80:4 ba. Boni Stotiin. . 11%, 12% 4 182 *E Frankfurt a. M., 21. Juli, Abends. 
um Er 2 - 9 2. — — — . : 15 1 11 72 Amerikaner 1882 96%. Credit⸗Actien 222, 25. 
. a ee e b 102 b [ofen —, —. Lombarden 195. Staatsbahn 351. 
Ogi Mladen . . 11% feng 4 140% b | Provinzialdiscont —, —. Darmſtädter Bankactien --. 
Fonds und deld-Oeurge. Gen . W a EL 8 108% 6, 0 5 — en ben —. 
„Sts Be — — Bodenbnek B. 5 0 5 64 h. altzier 2 Franz Joſep ahn UNS 
an ai 10 101 bs. gel. Gade % f |8 23787 b Oesterreich. Sa Papier⸗Rente —, —. 
VVV | 
Stanis Behaldscheineh 2½ 89% ba. Kaschan-Oderhar:| 5 5.5 70% dz „Dresden, 21. Juli, Nachm. 2 Uhr. Ereditactien 126. Lombard. 1 
Präm,- Anleihe v. 1888 131411254 B. Kronpr- Rudels. 8 8 6 12 b7 Silberrente 65%. Sächſiſche Eredüb. 86%. Sächſiſche Bank (alte) 14517 0 
ne D elite de 1 0 I. bie 0 162%, Dresdener Bank 89. Drehen 
8 (arliner . . Ponger . 4 echslerbanf 91. Dresoner Handelsb. 73. Sächfiſcher B | 
8 0 ä „Halberat, | B 31 
N a 5 90 Bas 2 Laie, 1” A n 05 Oeſterr. u 255 Ju em —. Matt. 9 55 ee 
4 (Schlesieche. «2. —.— „do, dar B. I amburg, 21. Juli, Nachm. [Schluß⸗Courſe.] Hamb. Staats... 
. ala 44 188% be. 41027 Bester eichiſde Silber⸗Rente 654%. Credit ⸗Actien 180 
8 Pease ER nF. 17 13% 30189 Da 8 0 4177 We 1 9557 95 Nach en 
GfPreussische . . . . 5.4. „ 5 07 137 - — Loembarden . alieniſche Rente 59%. era re 
f Gebeten I [hm esttebe en. : 10 e 8,80% 0. . Seren, 124 b 
Schlesteche. 4 694½ 6 Oestar.-Horäwesth| 5 5 6 1235“ ahütte 170. Nordd. Bank 145. Commerzbank 100. do. 8 
Badischs Pest, Af. |4 152 B. Gare nee. 0 A 5 % Pad reden en 128%. Anglo⸗Deutſche Bank 82. do. nal 0% 
, Union 117, Wien, Unionbant —. Car 
Be re ei Belchenberg-Parä| 4% 4% 4% 70 daB, riorit. A. 128. 66er Ruf. Prior. A. 128, Amerikaner de 1800 0% 
Kurh. 40 Thir.-Loose 69%, B. Rheinische . |10 92% 4 142 db» isconto 4Y J. Internationale Bank —. Oeſterreich. Staats bah He 
#adircho 38 F).-Luoso 30 B bein Hane Ben 0 4 105 bz B Matt 18 
Rreungehw. Prüm,-Arl. 2% B Bamän, Eisenb, | 6 21395 |6 | A0.bz g i i 1 5 
ee e Schwein, Wenibahn! 2 2 4 413 ba B. Hamburg, 21. Juli. [Getreidemarkt.] Weizen loco feſt, Mogg 
e e | 4 041005 ruhig, Weizen auf Termine geſchäftslos. Roggen feſt. Weizen pr. Juli 10% 
Lorindtor Jö he, |Doikare 11h da, Terre e Ind de. nete 227 7 226 18. vr Au „ner Juli out 100 Ne 
a ck e e er feet Ketten. |330° r, 228 Go, pr. Seoiemberkchiber pr 1000 Rilonetts f. 
2 7 38 eiln-Görlitze, ' 5 . 1 N Di 
impesiais 8.15% C. |anse,Bxn, BON ba. Bella Noscbehn - 8 5 ß. An ee 175 Suli 1000 9 ‚netto 170 Br, 168 Gt, 10 b 
rela- aden — 1 7 u i . 5 > % 
Hypotheken - Certificate. 8 2 2% 1 22155 1000 Kilo netto 165 Br., 163 Gb., Ir. Sepehnber Oeder U 
Kündb, Oent.- Bod Or.5 105 5 e be al d ? 55 5 8. ; 907% 155 Br., sen. 2000 und Gerſte ruhig. — NUDE feſt o 
i x 2. Air. Posener 46 0 * 5 Pfd. 8 i iri I 
io. 5 46 190 b ec de c 5 184 ie Juli pr. 100 fiber 100% 8175 or. Mugefrekylember 55 br. in 10 1 
0. . — x PE. # „pr. Debr, 
Unk. H d. Pr B. rd. B 5 100 b Oer. Säabehn |0 |0 s 467, deb: 517g. — Kaffee feſter, Umfag 2000 Sack. — Petroleum ruhig, Shaun, 
dto. do. | 994, bz Pomm. Centrab.5 5 5 33% 5. white loco 15, 00 Br., 14, 80 Gd., pr. Juli 14, 60 Gd., pr. Aral ! 
lm fn G0 in) | . g 80 c. Icember 15, 60 Gp. — Wetter: Schön. „n e e 
Pomm Hypoth.- Briefe 5 101 a. a re ne 70, Livernoel, 21. Juli, Vermittaas. MBaummolle) (Unfangsberät) 
e e , ee ee. e 00 Segen ang u Gleis;  Lagsinart 2000 ai 
= & inzioDanisch BE“ 7 7 x » N 
Oest en 3% e ee e 5 12½ b 0 Liverpool, 21. Juli, Nachmitt. [Baumwolle.] (Schlußbericht) Un 
dto. Hyp. Crd.-Pfn db. s | 724, hz 4 90,56. 12,00 Ballen, davon für Speculation und Erport 2000 B. Sſeti "1 
an Oo . e. 5 40 6. 4 284% 0 1217 55 Be) middl. amerikaniſche 8%, fair Odollerah sy, h 
Südd.Bod.Cred.Pfandb|5 100%, ba. G. 2 4 1139etbeB | mibdl. fair Dbnlierad 5% good middl. Ohollerah 4%, middling Dhollerah t, 
Wiener Sberpfandbr. 5% — — 5 5 | 62B. fair Bengal 3%,. fair Broach 6, new fair 67 i 1 
85 852 SB = 3% S 41 77 6A, 97 Mats 6, ee 3 Ph 5%, Jah Ce 
erl, 80 5 bz G. 4 · - 2 1 
Easländisehe Pens. Bra i a im | Be es . Upland nicht unter good ordinary Juli-Lieferung 8%, Orleans nich 
dest, Gilborzente . . (Ale) Sg a e [pre [0 f 845 unt af ab, 24. Hui 5 lle und Woll W 10 
10: apiereenes: 60% b near = ord, 21. Juli. Wolle und Wollenwaaren. ig, toilliger: 
do. Leeden e 60 6" 92 5.6. Sen er ; 6 2. Garne und Stoffe ehbofter: Preiſe unregelmäßig. e wa 
15 B abs, re Wecbeerd 2 In 4 Antwerpen, 21. Juli, Nachmitt. 4 Uhr 30 Min. Mr dem a 
ae. ter Loe bez ba. Get e ene. f f de. (Schlußberich). Weizen rubig, däniſcher —. Roggen fteigend, Odeſſa 19% 
Buss, 4b. 16 ah da eder rer gn 0% 2% 1A | Rn 6 Hafer gefragt. Riga —. Petersburger 1976. Königsberg —. Gerſte behaupf 
40. Bod.Örsd.-Pfp.. |5 br ‚Dansiger Peiv.BE| 7 „ f 14.8 Bona —. 5 . A 
Ades, Fol- Schafz-Obl. |4 | 181) G, Darmei Oreditb. . is is f 160% bx Antwerpen, 21. Juli. [Petroleummarkt.] (Schlußbericht.) Ralf 
, 
5 Flender, 3 Beute BS |'8 Faller r., Vr. Oelbr.⸗Deebr. 41% bez. und Br., pr. se . 41 bez. 
5 She DeuischeUnd 5 11% 9 5 1 21,0. und Br. Fest 1 bez „ pr. Sepibr.-Dechr. 41 04 
0. „Sp Ae, 4 | 95% du TE rn er Amſterdam, 21. Juli, Nachmittags 4 Uhr 30 Min. Getreidemark- | 
e e ee e e a ö. Jin ben f 
7 -Obig. ..|5 20. angel — — J 3 . October . 0 * 
Saat, ra er 05s l. 5 E. br. N eomn.äcwstm.o.ji0g | 10 14 sir 38, pr. Mai 39%. Wetter heiß. vn e N 
Surge Anleihe. 6 ee God Grandes, 9 oe la 108% 5 ade 21. Juli. Petroleum. Standard white loco 15 Mal 
Ungbe4St.Eisenb.An}, s | 74% ba. B. Band. Nordä, Br. 11% 157 1 13 75 . BL. 
ao, Sin- B. 8 rr; ... . — n .. EEE 90 
Schwediszhe 10 Thir-Looe — — db. esse 4 69 5 10 5 l 8 i ö 
e e ae e ee been 1 
Landw. 2. Fele 14 18 B. Genf, 20. Zul. Der Schah von 7 | 9 7 
ii? Deipz, Oredtt- Bak. 1 is 4 161 20. . erſten traf heute Abend 7 
Eisenbahn-Prieritäte-Astten, Lakers % 12 1 120%. ubr 20 Minuten bier ein und wurde am Ba 10 5 
Kagdebneger 40. 5%, 5% 4 106 B önhofe von dem Bunde 
Assgeärk, Boris IL. 2% 62 b. Keininger 4012 1 1 121½ i B. präſidenten Gexefole und dem ſchwelzeriſchen Geſandten in Paris, Dr. 
n d. eee, | is eee, (an, empfangen. 1 5 
do, Kordlaır, 102%, b Ford. Grunder-E x ya 
Berlin-Görlitz . . 4 3 MB. [eisen 0% eu | 1 17 er 1 a von Ancona hat aus geſundhel⸗ 
Ergee Treb. Lätt b. 2% 33 b. en ee 1 i . 188 8 v poll en die Wallfahrten nach Loretto und anderen Wil“ 
J ee fahrisorten verboten. — Die Miniſter Minghettt, Visconti⸗Venoſla und 
bad d 4 80 dus. Loks Mena „ 8 10% „ Finalt werden ſich nach Turin zum Empfange des Schah von Perlen | 
. e ee eee e e  [Drgeben. | 5 
8 n e En 5 120 ba G Verſailles, 21. Juli. In der heuligen Sitzung der Nallnale 
F 04% b. br. Credit nete: = 14” 4 64% bad. verſammlung wurde nach Beendigung der Diöcuffion, über die In- 
N 8 1 98% B. ?rov-Wecheler-Br| — 1 6 520 Jules Fabre s b N 8 ij 
Serre 448 6 Säche. B. 60% 1.8.10 f 4 4808 pellatton avre's betreffs der inneren Politik der Regierung de 
a e „4 | 88% B Sachs, a e 11 1 55 von der Rechten beantragte Tagesordnung, in welcher die Verſamm 
„an 40. 8.4% — — Schl. Centralbanx — 13 5 78 bz lung ihr Vertrauen zu der Polilik der Regierung ausſpricht, mit 400. 
e Seen Bar, 9 f f liebe gegen 270 Simmen angenommen. 5 
8 4 376. Gebe Sa 16 s 4 1955 Madrid, 21. Zul Der Miniſterrath hat die Durchführung 
4% „ 4 f FimnerUnionbenk|16% s  |5 724d fenergiſcher Maßregeln zur Unierdrückung der Unruhen und zur Wieder 
% . 4 00 L. Gerte Lend Bed io 11% |6 1600 berftellung der Autorität der Regierung beſchloſſen. Die geſammiel 
4% e 4 0. e eee , = 8 9 bs in Aragonien und Catalonien befindlichen Streitkräfte follen neu orgt 
5 0 ee e Wend, Jose 4.18 f 81, 15 120 ber niſirt und der ſtrengſten Disclplin unterworfen, und der größere Thel 
49.0. d ih — — » Hep Vesede E lieg, 6 l bed. der Armee um Madrid concenteitt und einer Neuformation ußlet⸗ 
= 35 i 5 102% b. . | Fenszvera| 20 1% s B zogen werden. Aus allen in Disponibilität befindlichen Dffisteren 
dio. Stargard. Posen 1 eee 67% bas werden zwei Elfte⸗Batalllone formist werden, welche von Genträlen 
. 22 Zönigs- „ a | 410 51,500 kommandlirt werden. Außerdem if die Bildung einer Dlolſion von 
Bürschl, sb. . . — — Narienhätle. — | 6 224 6 10,000 Mann in Ausſicht genommen, welche dazu beſtimmt ui 
Vetpsomsn, Büddann . | | 101.6. florian. | Z 5 0 585. Andaluſien um jeden Preis die Oednung wieder herzuſtellen. Feiner 
e ee deten r — | a1 | 8 5 il beſchloſſen, die Generalcapitäne von Valencla und Murcia abzusetzen, 
denne es 0 Schl. Kohlenwerk| 10 ss 358 beg. die Generale Pierrad und Contreras aus der Armee auszuſtoßen, und 
Hergen. % g e be 6 | 8 15 0 be. den Commandanten von Carthagena vor ein Kriegsgericht zu ſtelen. 
Srag Dur l... 8877 88½ | Tarowiir. Herb.“ 9 | 20 s 225 6. Endlich ſollen alle Kriegsfahrzeuge, welche ſich auf Unterhandlungen 
J T mit den Inſurgenten eingelaſſen haben, für Piraten erklärt und ad 
Taschan-Odes berg., |d 5 5 4 2 
be bee, eee , e b 9 f 21. 5. N 
Aa 219 65%, be are eee, 7 [7m % 105 0 Newyork, 21. Just. Nach hierher gelangten Berichten it 
n e — os nabe Cholera ſehr beftig in Süd⸗Indiana aufgetreten. i u 
a He 8 (e e 8 2 Newyork, 19. Juli. Der Poſtdampfer des balliſchen Lloyd „Humbolti f 
Kehr, Sen Common: 6 If Kb. el 10 1 ſe fe. 6. Kapt. Blank, iſt Heute mit Bolt, Paſſagieren und voller Ladung von m 
Sronpr. Endgiph-Bie, 5 | 86% be. Schi. Leineuinaust| 6 — 15 l104%baB, via Hapre nach Stettin in See gegangen . 5 indich⸗ 
Oeger. Frane öl 3 180014 pr. 9. Act, Br. (Behelte)| U — 66 | 8%4. Trieſt. 21. Juli. Der Lloyddampfer „Hungaria“ iſt mit der oftindihn | 
do, seus „ 2 247 ½ ba. G do. Wagenb. u — 9 1 70 8, = por 
en 5 187% bz Schl. Wollw.-Fab-| — 10 |j# | 43 6 Aus der Säbeltaſche eines alten Cavalleriſten. Erzählungen 
„ el 125 — Bank-Discont 6 pr, Ct. Fr. v. Krane. Breslau, Verlag von Eduard Trewendt 1873. 5 
a, . 94 pa Lombarden-Zinsfuss 7 pr. Ct, Es ßud hier Erzählungen mitgetheilt, die gewiß Jedermann, Wie N 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
(Aus Wolffs Telegr.⸗Bureau.) 
Frankfurt a. M., 21. Juli, Nachmittags 2 Ubr 30 Min. [Schluß 
Cour ſe.] Lond. Wechſel 118. Pariſer do. 92%. Wiener do. 104%. 
anzofen*) 352. Heil. Ludwigsbahn 160%. Böhmiſche Weſtbahn 241%. 
ombarden“) 195. Galizier 2314. Glilabetbabn 232%. Nordweſtbahn 
—. Oregon 21%. Creditactien“) 224. Ruſſ. Bodencredit 86%. Ruſſen 
1872 92%. Suübertente 65%. Papierrente 607%. 1860er Looſe 93%. 
1864er Loofe 151%. Raab⸗Grazer 77%, Amerikaner de 82 96%, Darmit. 


aber Militär anſprechen werden, denn ſie ſind friſch und frei und io 
der rothe Heubiß auch fröhlich vorgetragen. Der Verfaſſer iſt ein ug fat | 
Reiter und ſpricht gern von Pferden und Zubehör. Da er durchauf aut 
verſtändig ift, jo lieſt ſich das mit großem Intereſſe. Auch den Dienſt 11 5 
er genau; er verliert ſich aber nicht ins Detail, wodurch er langweilig nahme 
Kurz der Verfaſſer wird Allen gefallen, die dem Soldatenleben ihre Thei ilbert 


ſchenken. Das Leben in den kleinen ſchleſiſchen Garanjenaan 2 


er nebenbei vortrefflich. ö 
- Verantwortlicher Rebacteur Dr. Stein. a 
Druck von Grab, Barth u. Comp. (25. Friedrich) in Bredlan, 


